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Telephon-Nr. der Nedaltion 32.

Amtlicher Heil.
D " f. k. Landespräsident im Herzoglnmc Krain

a« den Veterinärassistenten Josef N i h a r in Nad-
nannsdorz zum k. l. Nezirkstierarzl in provisorischer
E'lMchaft ernannt. ^ , ' ^

5rn<l«e? ^ ^ V v ! ? " ^ ! ° ^ ' . ' " ber l. l. Hof. und Staats-
nuaerei das X<_!VII. Stucl der rutneniscken Vlusaake des
M e s ^ . a t t e s des Jahrganges . 9 ? ? V e 3 .7 ' l I I . Vl '
d?s <^br?n»^! ; ^ ' " ^ " " ^ u s g a b e des Reichsa.esehb1°ttes
oes Jahrganges 1U11 ausgegeben und versendet.

, 9 , i V r 5 ^ « u ^ " ? ' U 'Wiener Zeitung, vom 8. März
Zeugnisse v^o"t?n:' ^ ' Wetterverbreitung'folgender Preß.

Nr 47 ^ ' ^ . ' p ° ° ^ ? ^ . " ° " l 25. Februar 1911.
,9,1 ' ^ ^ w « . äel I^u l i . . ddto. Udine. 16. Februar

' . M?rz^19N^°^° ^ ^ ^ ut«<,°ikii po8to,niol>. vom

1. Mä« ^^^"ltsche Zeitung für den Leitmeritzer Kreis» vom

Nr. 11 «Deittich-Aöhmcrwald. vom 5. März 1911.
^cr. u »l̂ v îx.innl:» von, I.März ,911.
Nr. 44 <6 «8 nllradn» vom 23. Februar l i i i l .
^tr. 15 und 1« <Lurovio8t«il^ vom März und Mai N'I l .

ini< '̂ ^ Ministerium des Innern hat lmter dem 2. März
4U11, Z. 1?48/M. I . . dem in Budapest erscheinenden Bücher-
latalogr «Rundschau für Bücherfreunde» der literaiischrn An>
ftalt »Union». Budapest. IV., .Narlsring 3ir. -i«. auf Grund
des 8 26 des Prehgesrhes den ^ustdedit für die im Rcichsrate
vertretene» Königreiche und Ländrr entzogen.

Nichtamtlicher Heil.
Das neue Vereinsgesetz.

I n die am 8. d. M. begoiinene Beratung des Vcr°
c'insgesetzes griff auch der Minister des Innern Gras
W i c k e n b u r g ein, welcher darauf verwies, daß die
Regierung schon bei der Beratung des nun in Ver»
Handlung stehenden Antrages Pernerstorfer wegen teil-

weiser Änderung des bestehenden Vcrcinsgcsctzcs er»
llärl habe, daß sie eine Tcilreform des VereinsgcsetzeS
nicht füc zweckuuißig halte. An diesem Standpunkt müsse
die Negierung um so mehr festhalten, als sie ihre seiner,
zeitige Zusage, entsprechend mmmehr dem Entwurf
eines neuen Vereinsgesetzes vorgelegt habe. Der M in i .
sier besprach die wichtigsten Gesichtspunkte des Vereins,
glschcs analog der bereits veröffentlichtcu Darstellung
dessen Grundprinzipien, hob insbesondere die. Verein»
sachung und Erleichterung für die Vereinstätigkeit, na»
mentlich das Fallenlassen der Unterscheidung zwischen
politischen nnd nicht politischen Vereinen hervor, und
besprach eingehend die für die Ausländer und Minder-
jährigen anch in Zukunft geltenden Beschränkungen, hin.
sichtlich deren der Gesetzentwurf im weitesten Maße eine
Individualisierung jedes konkreten Falles ermögliche.
Wenn jede Beschränkung des Vereinsrechles der Frauen
im Entwurf fallen gelassen wurde, so sei hicfür nicht der
Wunsch maßgebend, die Frauen in Hinkunft auf der
Bühne unseres ohnehin so bewegten politischen Lebens
mehr hervortreten zu sehen, als es heute geschehe. Die
Entwicklung des Erwerbsk'bens, die Stellung der Frau
in demselben, insbesondere ihre segensreiche Wirksamkeit
in hnmanilären nnd charitativc» Vereinen sei aber der.
art, daß es unserem Empfinden und dieser Stellung der
Frau im sozialen Organismus widersprechen würde,
wenn man ihr auf dem Boden des Vcrcinsrcchtcs die
volle Gleichstellung mit dein Manne vorenthalten wollte.
Der Minister hob hervor, daß der neue Entwnrs den
Instanzenzug uni> das Verfahren abkürzen nnd beschien»
nigcn werde' er verwies darans, daß die meisten der im
Ausschüsse beantragten Anträge des Abg. Pernerstorfcr
im Gefetze Berücksichtigung fänden, und versicherte,, daß
die Negkrung bestrebt gewesen sei, ein Gesetz vorzulegen,
das den Vcdürfnifsen des praktischen Lebens entspreche,
Necht und Ordnung sichere und damit dein Gemcinwohle
diene. Sie sei sorgfältig darauf bedacht gewesen, nnr
solche Beschränkungen aufzunehmen, die vom Stand»
punlte der staatlichen Gesamtheit unerläßlich seien. Für

die legislative Aktion sei insbesondere die Absicht maß»
gebend gewesen, die Voraussehungen zu schassen, den kul-
turellen und sozialen Kräften den Zusammenschluß zu
gemeinnütziger Arbeit zu erleichtern. lBeisall.)

Die Grundprinzipien der Ncgierungsvorlage lassen
sich dahin zusammenfassen, oaß die Bildung eines Ver.
eines an und für sich, die Feststellung des Statutes, die
Bestellung des Vorstandes, keiner Beschränkung unter-
worsen werden soll. Dagegen wird der Beginn der Ver-
cinstätigkeil von der Anzeige an die politisch Landes-
behörde und dcr Vorlage des Statutes abhängig gemacht.
Da aber nach dem Stande der Gesetzgebung jeder Ver«
ein mit seinem Entstehen in der Negel auf dem Gebiete
des privaten wie oes öffentlichen Rechtes gleiche Nechte
mit den Einzelperfunen erlangt und der Behörde die
Möglichkeit eines Einblickes in das Wesen des neuen!»
standenen Nechtssubjetles geboten werden muß, soll die
Vcrcinstäligteit erst nach Ablauf von vier Wochen nach
der Anzeige begonnen werden können, foferne nicht dem
Vereine früher die Erstattung der den gesetzlichen Er»
foroernissen entsprechenden Anzeige bestätigt wurde. Zur
Behebung von Mängeln des Statutes ist ein einfaches
Verfahren vorgesehen, um dem bisherigen Zustande ab»
znhelfen, wonach oftmals wegen textueller Mängel, denen
keinerlei gesetzwidrige Absicht zugrunde liegt, die Nnter«
sagnng des Vereines erfolgen muß, erforderlichen falls
laiiii aber auch die Einstellunc, der Vereinstätigkeit vei>
fügt werden.

Des weiteren bringt der Entwurf mehrfache Eileich,
tcrnngen und Vereinfachungen für das Vercinswefen,
so unter anderen bezüglich der Anzeige dcr Vorstands»
Mitglieder, der Vorlage der Geschäftsberichte, insbefon»
derr aber bezüglich der Abhaltung von Vereinsverscnnm»
lungcn. Versammlungen, an denen höchstens 2(» Per»
sonen teilnehmen, sind überhaupt nicht mehr anzuzeigen.
Zahlreichen Unklarheiten, Beschwerden und Weiterungen
soll dadurch abgeholfen werden, daß - ebenso wir in
allen aiweren Staaten — öffentliche Versammlungen

LeuiUeton.
Was kann man komponieren?

Von JeliX Hllei«<,art,!c'r. *
(Schluss

Schlagen wir moderne Opern auf! Seitenlang sin«
den wir da Dialoge und Abhandlungen, bei denen wir
uns vergeblich sragcn, was denn all das, was uns da im
Sftrechgesllngtun mit leitmutivischen Begleitungsillustra-
tiuuen im Orchester vorgetragen wird, eigentlich mit der
Musik zu tun hat. Oft drängt sich an solchen Stellen
der Nuf auf die Lippen: „Sei'doch endlich einmal stille,
da unten im Orchester! Ich möchte verstehen, was die
s. u! ? ^" ' V " b ' " ! " ^ ' u ! " Aus das Wort ist alles ge-
M l t (^wcte, die lcdiglich für scharf nnd pointiert spre-
chend^ Schauspieler berechnet sind, so z. V. „Liebelei"
>'..<.. ^3" 'bler, werden ohne Veränderung in Musik ge-
m n.« 7 , ? ' " " ' d>> Farbe, der Tonfall und Stim-

" " ' ^ ' ase '«"en nns in begrifflicher
^ " ^ k tt aus dem mystischen Abgrund des Orchesters

""d dadurch iu ihrer Eindrucksfähigkeit
^ " ' v . r d , n gerade oas Wort aber versteht man

, ^ ^ ^ ! ' " . ' " " bei Bäumen, die von Schma°
roherpflanz n ' ' ^ M e n s ^ . ^ ^ ^ , , , , ^ ^ / ^ „
Stamm umwmdet erhöht seine Schönheit, überwnchern
aber d.e sanken den ganzen Baum, so fresseu sie ihn
" " j -So b"t unser modernes illustrierendes Orchester all-
mahl'ch das Wort ausgefresseu, zu dessen Hebung es
konstruiert wurde, und den Gesang dazu. Denn von
Gesang ist bet diesen unnatürlich geführten, unmrloo,.
schen, rein deklamatorisch in den Örchesterpart hinein-
^zwängten Singstimmcn, wenn man sie noch so nennen
dars, nicht mehr die Nede.

Auf diese Art mit fortlauseudem, gleichsam sinfoni-
schem Orchester, mit hiucinpunktierten menschlichen Gur.
Mauten, die man auch beliebig ändern kann, ohne daß

eme wesentliche Verschiebung entsteht, läßt sich freilich
..alles" komponieren, auch philosophische Abhandlungen,
Gespräche über alltägliche Dinge, Frivolitäten' warum
schließlich auch politische Leitartikel oder Kunstkritiken?
— Wenn mau ähnliche Experimente nicht etwa als ..Prä»
gung neuer Werte" ausehen will, was bei der Verwir.
rnng, die heute iu musikalische» Diugen herrscht, gar
nicht verwunderlich wäre, so wird man vieles, was heute
tomponiert wird, als unkomponicrbar bezeichnen müs.
sen. Sollte es aber vielleicht gerade darans abgesehen
sein, zu zeigen, daß man komponieren k a n n , was mm,
nicht k o m p o n i e r e n kaun? — I n einer so anti»
mnsitalischen Zeit wie der unsrigen wäre anch das nicht
verwunderlich.

Die Grenzen des tatsächlich Kompunierbare» wird
,uan nicht absolut, sondern nur individuell ziehen kön-
nen. Ich nehme zum Beispiel eine Sammluug von Gc»
dichten in die Hand. Manche fesseln nnch, manche nicht.
Bei einem aber k l i n g t etwas in m,r, em unbestimm»
tes Etuxls, ein kanm hörbarer Ton einer feinen Saite,
ein Hauch —. Es hat mit Gefallen oder Nichtgefallen
nichts zu tun, nichts mit größerem oder geringerem
Werte des Gedichtes - es t N n g t - uud das ,ft
das Entscheidendes Ich merke mir das Gedicht nnd wey;
sicher, daß es sich früher oder später znm Lied gestalten
wird. Ein anderer Komponist nimmt dasselbe Vnch znr
Hand und erlebt einen ähnlichen Vorgang w,e ,ch, nur
wahrscheinlich bei anderen Gedichten. Treffen wir uns
bei denselben denn es g'bt Gedichte, die wirklich nach
Musik schreien" so wird er die Stimmung audcrs zum
Ausdruck bringen, die Worte in anderem Lichte seb̂ n
»vie ich so wie er eben überhaupt anders steht nnd emp.
smdet wie ich. Die Qualität, d,e FemlM, die Stärke
des Sehens und der Empfindung ent,cheldcn dann fpater
den Wert Auch an einem dramatischen Stoss kann
der eine achtlos vorbeigehen, während der andere ihn
begierig ergreift. Was in dem c.ncn eine ganze Welt
von Tönen hervorruft, läßt den anderen kalt. Em und

dasselbe kann daher individuell lomponierbar und un»
kompunicrbar sein. Aber dieses Erklingen der Seele,
wenn sie vom rechten Gedichte, von, rechten Stoss be>
rührt wird, ist noch immer nicht das Primär«. Das»
selbe Gedicht, das morgen diesen wundersamen Klang
iu mir erweckt, kann mich heute noch kalt lassen, wcil
ich aus irgend einem Grunde, sei es einer Ablenkung,
ciner körperliche» Indisposition oder aus sonstigen, mir
vielleicht nicht einmal bewußten Gründen, ke ine
M u sik i n m , r habe. Darauf kommt es aber an.
Mein Wesen muß mit der Mnsik so erfüllt sein, daß cm
mit dieser latenten Mnsik verwandter äußerlicher An-
laß, in diesem Falle das Erleben eines Gedichtes oder
eines dramatischen Stoffes, fo in mich eindringen kann,
daß jene unendlich zarte Vibration erzengt werden kann,
die nichts anderes ist, als der Moment der Empfängnis,
dem die Geburt des Kunstwerkes solgl.

Jeder Kompouist — ich spreche natürlich vo» w>rk-
lichen" Komponisten, nicht von Sensationsmachern —
hat, so glaube ich, die Werte, die er in der Zeit seines
Erdenle'bens schassen wird, schon m stch und es bedarf,
soweit es sich um Gesangslompositionen Handell, nur der
befruchtenden poetischen Anregung, damit der Keim
lebensfähig wird, alle Umhüllungen nach und nach ab»
w,rst und zum Kunstwerke reist.

I n d iesem Sinne hat Schopenhauer recht, wenn
er sagt, daß bei einer Oper eigentlich die Musik zuerst
da sein m»ft<e, nnd der Text dann dazu komponiert wer-
den sollte. Merkwürdigerweise hat der große MrtaphY»
siker hier durchaus nicht metaphysisch gedacht, als er
diesen Satz niederschrieb, den er in sehr physischem Sinn
für wahr hielt. Aber die Metaphysik — und die Musik
ist metaphysisch — gibt ihm hier, wie in dem meisten,
was er über diese wunderbare Kunst geäußert hat. recht.
Was nicht in mir ist, kann auch nicht zum Erklingen ge.
bracht werden. I n diesem Sinne möchte ich die Grenzen,
drs individnell Kompuniervaren ziehen.
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allgemein und einheitlich, ohne Rücksicht auf ihr Pro.
gramm und ihre Einberufung durch cincn Verein oder
cinc Einzelperson, dem Versammlungsgesetze unter,
worsen werden.

Von prinzipielle Bedeutung ist dic Aufhebung
der Kategorie „politischer Vereine". Die Frage, welche
Vereine hierunter überhaupt zu verstehen sind, hat die
Wissenschaft und die Iudikatur bisher nicht in cinhcit.
licher Weise beantwortet. Vereine, deren Tätigkeit sich
c.uf weittragende, das Staatswesen unmittelbar beruh»
rende Fragen erstreckt, wurden wiederholt als „nicht
politische" qualifiziert- anderseits werden durch cinc
feststehende Begriffsbestimmung oftmals für die un-
bedenklichsten Vereine ganz überflüssige Schwierigkeiten
geschaffen. Die, Regierungsvorlage läßt daher diefen
Unterschied fallen und räumt uur gegenüber Ausländern
— dcncn das Vcreinsrccht in Österreich verfassungs»
mäßig ebenso wenig zuerkannt ist, wie in der über«
wiegenden Mehrheit der ausländischen Staaten — und
gegenüber Minderjährigen — deren Handlungsfähig»
keit im öffentlichen Leben grundsätzlich beschränkt ist
- der politischen Landcsbehörde das Recht ein, im ein.
zclncn Falle, soweit es notwendig erscheint, deren Aus-
schließung von bestimmten Vereinen zu verfügen. Der
Zweck der Vereine, bezüglich deren diese Befugnis be«
steht, ist knapp umschrieben: „Einwirkung aus das
Staatswescn oder dessen Einrichtungen, auf Fragen der
Gesetzgebung oder Verwaltung." Die betreffende Ver-
sügung der Landesbehörde soll, wie der Motivenbericht
erklärt, nur im Rahmen der unbedingten Notwendigkeit,
somit eventuell auch unter Festsetzung einer niedrigeren
Altersgrenze als jener der Volljährigkeit, getroffen wer.
den; sie unterliegt selbstredend dem ordentlichen I n -
stan,;enzuge und bezüglich ihrer prinzipiellen Voraus«
sehung oer reichsgcrichtlichen Indikatur. Die weiteren
Einschränkungen, die der Entwurf für den erwähnten
Kreis von Vereinen in Aussicht nimmt, bestehen in
der Verpflichtung, über behördliches Verlangen das
Mitglicdervrrzeichnis und Geschäftsberichte fowie andere
dcrartige Nachwelsungen vorzulegen — wie dies gegen-
wärlig für alle Vereine in bedeutend weiterem Umfange
vorgeschrieben ist. — Die sonstigen Sondcrbestimmungen
des geltenden Gesetzes für politische Vereine — insbcson-
dcre jede Einschränkung des Vereinsrcchtes der Frauen
- - sollen nach dcr Regierungsvorlage vollständig ent«
fallen.

Die Auflösungsgründe eines Vereines bleiben
gegenüber dcm geltenden Rechte im wesentlichen unver«
ändert, sie decken sich im großen und ganzen mit den
gleichartigen Vorschriften des Auslandes.

Die behördlichen Kompetenzen werden klargestellt
und vcrciufacht, Instanzcuzug und Verfahren »ocrden
gegenüber dem bisherigen Zustand abgekürzt und be«
schleim igt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 9. März.

Die „Ncne Freie Presse" führt in einer Vctrach-
:ung über die parlamentarische Lage aus, daß das östcr-
ceichische Abgeordnetenhaus jetzt gegen Ende seines vier-

km Lebensjahres Alterserscheinungen zu zeigen beginne.
Die Abgeordneten wollen mit Rücksicht auf die kommen«
dcn Wahlen sich nützlich machen, daher die Sehnsucht
des Hauses nach Investitionen, die Sorge, daß die Volks.
Notwendigkeiten unter den Staatsnotwendigkeitcn leiden
könnten. Der Abgeordnete will im Budget seine Posten
haben, die Ziffer, die für seinen Wahlbezirk bestimmt
ist, die sein Mandat sichern und befestigen kann. Die
Budgctpolitit wird gegen Ende der Wahlperiode allmäh,
lich zur Wahlpolitik.

Die „Österreichische Vulkszeitung" meint, die fran-
zösische Politik sei an einem kritischen Punkt ihrer Gc-
schichte angelangt. Wird sie nach rechts zurückgetrieben
werden, was bei dem konservativen Sinne der fran-
zösischen Bourgeoisie, sobald der Gcldpnntt in Betracht
lunnnl, nichl ausgeschlossen erscheint, oder wird sich die
Strömung »lach linls als die stärkere erweisen? Von der
Beantwortung dieser Frage hänge nicht bloß die Exi«
slenz des neuen Ministeriums ab, dcm allerdings eine
lange Lebensdauer kaum bcschiedeu sein dürfte.

Man schreibt aus Sofia: Entsprechend dem nach
der letzten Volkszählung festgestellten Bcvölterungs-
zuwachs Bulgariens sdie Ncvölkerungsziffcr übersteigt
4,300.000) wird die Zahl der Deputicitenmandate für
das Sobranje von 203 auf 213 vermehrt <vcrfassungs>
mäßig hat ein Mandat auf 20.000 Bewohner zu ent-
fallen). Da die Große Nationalversammlung die doppelte
Anzahl c>er Deputierten des Ordentlichen Sobranje um»
faßt, so werden bei den Wahlen für dieselbe 426 Man«
date zu besetzen sein.

Man schreibt aus Lissabon: Die Behauptung, daß
der Zeitpunkt der Deputiertcnwahlcn sür die tonstituie-
rende Kammer vollständig unbestimmt sei, da die Regie»
rnng sich Nxgen angeblich starker antircpnblikanischer
Strömungen im Lande bemühe, die Berufung des Volkes
zu den Urnen möglichst lange hinauszuschieben, ist un>
richtig. Die Dauer der Vorbereitungen fiir die Wahlen
kann nicht auffallend erscheinen, wenn man erwägt, daß
dieselben sich auf neuen Grundlagen vollziehen. Die
Meinung, daß die Wahlen vielleicht erst im Juni statt,
fmdcn dürften, ist irr ig- es ist vielmehr zu erwarten,
daß sie nicht später als in den letzten Tagen des April
erfolgen werden.

Tllgcsilcmgtcitclt.
— Din Erlaß gegen den Hosenrock.j I m Vesti-

bül des MarieN'Thcatcrs in Petersburg hängt jetzt ein
Erlaß, dem eine gewisse historische Vedcutuug nicht ab»
zusprechen ist, da er die erste amtliche Fehdeschrift gegen
den Hoscnrock bedeutet. Seit einigen Tagen spielten sich
allabendlich vor Beginn der Vorstellung am Theater»
eingang turbulente Szenen ab, da der Eerbcrus von
Pförtner die Damen in Husenröcken unweigerlich znrück-
wies, und zwar auf Befehl der Direktion, die Störun»
gen der Vorstellung vermeiden wollte. Die Kavaliere
der Damen wollten sich jedoch diesen Eingriff in die
Toilcttcnfragcn der Pctcrsburgerinnen nicht gefallen
lassen und schlugen regelmäßig Lärm. Um nun allen
weiteren Demonstrationen vorzubeugen, lies; der Theater»
direktor folgenden Erlaß anschlagen': An die Damen von
St. Petersburg! Es ist uicht die'Aufgabe eines Theater-

dircttors, sich um die Moden der Damen so wclt zu
kümmern, daß er für oder wider eine Mode Stellung
nimmt, sofern sie nicht die anderen Besucher eines ^ y l " '
ters belästigt. Als die hohen Hüte mit dcn großen Federn
modern wurden, sahen sich alle Theaterdirektorcn g«'
nötigt, dcn Eintritt in den Zuschauerraum nut -Me"
auf dem Kopf allen Damen zu verbieten, da sic alien
Besuchern des Theaters Gelegenheit gebcn müssen, sui
ihr Geld dic Vorgänge auf der Bühne schcn zu können,
Ich schc mich nnil genötigt, den Damen, die H " l " ! ^
anhaben, dcn Eintritt in mein Theater auch auf b " ' ^
Wege zu verbieten, und bitte, den Anweisungen on
Pförtner Folge leisten zu wollcn. Es soll darm tcm
Urteil über die Mode entHallen sein. Aus allen S^o-
ten, in denen der Hoscnrock auftaucht, wird aber »ver»
einstimmend die große Sensation gemeldet, die er uver»
all erregt. Es erscheiut ganz natürlich, daß dadura)
Bemerkungen ausgelöst wcrdeu, die immerhin g A ^
wären, oic Ruhe im Zuschaucrraum zu stören. ̂ D>2,r
nicht angängig ist, daß ein „Theater im Theater" actm°
dct wird, so schc ich mich zu dieser Verfügung gezwungel»
und werde energisch auf ihre Durchführung achten.
Die anderen Petersburger Theater, die Kaiserliche i?p^
usw. beabsichtige», dem' Beispiele des Marien-Theatero
zu folgen und gleichcnucise Hosenrock'Verbule zu erlaben.

- l3? Stunden beim Schachbrette.j Aus W A
7. d., meldet man: Samstag nachmittags 3 Uhr sehte <l0!
der Kämmerer Graf Nichärd Orssich/ einer der lc'den-
schafllichsten Schachspieler Wiens, mit einem Partner zu
seiner täglichen Schachpartie im Iubiläums-Kaffechau»c
am Nähringer Gürtel Und spielte mit diesem und zN^
weiteren Herren eine Rcihc von Partien bis 2 UY
nachts. Der dritte Partner trat infolge von Übermüdung
ab nnd nun „engagierte" Graf Orssich den bekannt^
Schachspieler Tcnnenbaum zu einer neuen ^ " V ^
Beide Herren saßen nun volle dreiundzwanzig S t u n ^
am Schachbrett — es wurde Sonntag abends oon 6 vlv
7 Uhr nnr einc Pansc von einer Stunde gemacht -^
wobei die Hcrrcn, umgeben von einer großen ^ ^ ^
von Kibitzen, ohnc Ermüdung zn zeigen, bis 1 ^
nachts mehrere Partien spielten nnd Proben ihrer glaN'
zcndcn Taktik zum bcstcn gabcn. Gegen 1 Uhr nach»
war aber anch Herr Tenncnbaum „fcrlig" und nun " "
cinc frische Kraft auf dcn Plan. Graf Orssich sp'^
noch bis 4 Uhr früh loeitcr und trat crst dann in f"^'
lichcr Stimmung den Hcimwcg an. Er war im ganze'
57 Stunden bcim Schachbrett gesessen und hatte a"<?
cinc grußc Zahl der mit vcrschicdcnen Hcrrcn gespielt^
Particn gewonnen. Allgemein bewunderte man !""
Ruhr, die bis znr letzten Partie leinc Änderung erfu^'
AIs Gras Orssich gestern abends wieder zu seiner ^
wohnten Partie im Kaffeehause erschien, war er ^ ^
stand lebhafter Huldigungen zahlreich erschienener M ! . '
Enuähnl sci. daß Graf Orssich vor mehreren I a h " " !z
Budapest ohue Unterbrechung nicht wcnigcr als
Stnnden mchrcrc Schachpartien gespielt hat̂

— lDas Änchenlomitce im Unterhause.j Das " H
Küchenkomitee des englischen Unterhauses ist geway
und hat sein Amt angetreten' abcr vorher hat das ^
Komitee noch einmal sür die Parlamcntaricr einen ss"
nauen Bericht über scinc Tätigkeit ausqcarbcitel u"0?v
chrcnwertcn Mitglicdern des Unlerb>uscs üb", vz,
Stand dcr Vorräte gcwisscnhaft bcrichtct. Allcs 'p "
dcr schönsten Ordnung, dic Kcllcr sind wohl v " I ^
dic Wcinc in dcr bcstcn Behandlung und in der 1 ^
slcn Gesundheit. Dcr Ehampagncr dcs Jahrgang ^
lagert m dcn Kclleraelvölben des Unlerwinses und p"^_

Das andere Ich.
Roman von Hermann Wolfgang I a h n .

(12. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

„Herr Untersuchungsrichter können sich selbst davon
uoerzcugeu, die Tür zum Arbeitszimmer steht jetzt noch
offen, da ich keinen Schlüssel hatte, sie wieder zu vcr.
schließen."

„Sollten Sic nicht doch einen Schlüssel gehabt
haben, Puch? Sollten Sie nicht selber die Gestalt gc-
wesen sein, von der Sie ebcn in so geheimnisvoller
Weise berichteten? Sie, haben natürlich keine Ahnung
gehabt, daß Sie heule morgen verhaftet worden. Infolge-
dessen lMcn Sie es nicht für nötig gefnndcn, nach
Ihrem nächtlichen Spazicrgang durch die Räume Ihres
toten Herrn das Zimmer wieder zu verschließen. Sic
müssen sich sehr sicher gefühlt haben, Herr Puch! Nun
sitzen Sie hinter schlvedifchen Gardinen und erinnern
sich Plötzlich daran, daß Sie hcntc nacht ziemlich unvor.
sichtig zu Werte gegangen sind, nnd erfinden das Märchen
von dcm geheimnisvollen Herrn. Es hat niemand einen
Schlüssel, außer das Gericht und Sie, Puch! — wie
Sie mir cbcu zu verstehen gcgcbcn haben. Wenn Sie
mir sonst nichts zu sagen habcn, können Sie abtreten."

Als der Gefangene abgeführt worden lvar, wanotc
sich der Wachtmeister, der die Unterrednng mitangchört
hatte, an den Untersuchungsrichter.

„Könnte man nicht für alle Fälle die Villa bewachen
lassen, Herr Untersuchungsrichter?"

„Wenn Sie Ihrcn Lcutcn die Nachtruhe rauben
wollcu, Wachtmeister, ich habe nichts dagegcn; lassen
Sie sich die Schlüssel geben!"

Der Wachtmeister̂  trat ab. Ihm schien die Sache
noch lange nicht so klar zu sein wie dcm Untersuchungs»
richtcr. Er befahl daher dcm Schutzmann Lämmlc, um
8 Uhr des Abends am hinteren Gartentür auf ihn zu

warten: er selbst wolle sich an dein nächtlichen Wacht,
dienst beteiligen.

Der Schutzmann Lämmle war gar nicht recht damit
einverstandcn, sich den wohlverdienten Schlaf hcutc um
oie Ohren schlagen zu müssen. Verärgert ging cr in dic
„Quelle" an scincn Stammtisch und schimpftc dort tüa>
tig auf seinen Wachtmeister.

„Nachts g'höre die Lent' ins Belt," meinte er und
trank gricsgrimmig seinen Schuppen. Dann machte ce
sich ans ocn Weg.

Es war cinc stockfinstere Nacht, bei dcr man nich»
Wcg und Steg vor sich sah uud selbst ein Waldstcttcr
Gcfahr lief, schnurstracks in dcn Wellbach zu laufen,
bimmle ging verdrießlich und sehr vorsichtig seines
Wegs, er wollte sich in der Ostenschen Angelegenheit
nicht die Knochen brechen. So kam es, daß sein Wacht»
meistcr früher da war als er nnd Herrn bammle mit
eincr gehörigen Strafpredigt empfing.

„ I h r habt's zn gut! I n Waldstctlc kommt s' ganz'
Jahr nir vor, und passiert e' mal was, macht I h r lange
Köpf'! Zu was feio I h r denn eigentlich da? Zum
Abendschoppe trinke? Ei ja! Sell', glaub ich, wird' Euch
besser Passe!" So schimpftc dcr Wachlmcistcr auf dcn
Schutzmann Lämmlc los.

Dcr Wachtmeister kam sich wie ein echter, mit allen
Wassern gewaschener Kriminalist vor, als er in gebückter
Haltung mit scincm Untcrgebenen durch dcn Park der
Oslenschcn Villa schlich. Er hatte zwar vorher den armen
Lännnlc so angeschrien, daß es im Tale widerhallte und
jeder Verbrecher rcchlzcitig gcwarnt wurden wäre; aber
das vergaß cr ganz über seinem Eiser.

Dic beiden gingcn über die Veranda. Der Wacht»
meistcr schloß die Glastür auf und bctrat mit Lämmle
den finsteren Raum.

Hier herrschte nicht mehr dic Unordnung von neu«
lich, denn die Schriftstücke waren alle vom Gericht be.
schlagnahmt.

Der Wachtmeister befahl dem Schutzmann, s^i '
cinc Ecke zu setzen, während er selbst in einer andsr
Platz nahm. I n dem Zimmer hcrrschtc cinc eisige Km '
dcnn dcr Wind pfiff dnrch die zerbrochene Scheibe oe
Verandatür und klapperte in den alten Jalousien.

So saßcu die beiden Männer schweigend ^ ' . . ^
Slillc wurde nur ab und zu durch ein unterdriiclt
Gähnen des Schutzmanns Lämmle unterbrochen- .

Der Wachtmeister spitzte bei jeden» Gcränsch "»!
mcrlsam die Ohren, während seine Augen " ' , ' " ' ^ .
flackerten. I n der Mordasfäre Osten mußte cr s") "
Sporen^verdienen. . ^

Schließlich hatte er ganz vergessen, daß außer «y
noch jemand im Zimmer war' so störte cr Lämmlc M )
,n dessen Schlaf. Er hörte die Slunden vom naM.
Kirchturm schlagen . . . er zählte die Schläac . - > s^"
Uhr halle cö da bereits gcschlagc». ^

„Lämmlc," slüslcrlc er nnd brach z»m erstenn"
das Schweigen, „ob wir wohl Glück haben?" ^

Dcr Angcrcdctc fuhr aus scincm Schlummer-
wußte zunächst nichl, wo er sich befand. Erst " l " ' " ^ /
fand cr sich wieder zurecht und brummte e«n p
trotzige Worlc in dcn Bart. . ^,s

Da — warcn das nicht deutliche Tritte, d>.
Wachtmcislcr vcrnahm? /-< mme

„Aufpasscn!" kommandierte er mit leiser <5?nm
I n der Veranda erschien ein Scl)atten. .̂..̂ .
Jetzt tonnlc man deutlich eine Gestalt vor o " ^ ,

crlcnnen, die mit einem Schlüssel das Schlüsse loch I ^
Es schien dcm Eindringling nicht schnell ^ " ^ H

gehen. Er zog eine elektrische Taschenlampe ycrvi"
bclcuchlcte das Schloß. ^chre'-

Aus dcm Zimmer drang ein unterdrückt" ^
Die Lampe verlosch, ein schwarzer Schatten yu,n)n ,
tend über die Ncrandatreppe. ^,.^ ^ n

Der Wachtmeister suchte vergebens die ^ ^
innen auszuschließen. Dc-r Einbrecher halle om
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^ ° "0 l g , b.s der Augenblickgekommen ist. da die Volks-
^ . >. ̂ " g i e r e n werden. Er müsse, so legt das
dmn ?' " ' wenigstens noch zwei Jahr iegen, erst
M ^ i ^ " cM " ' ! ' ) " ̂ setzten .Hoffnungen er»

w.V c^'' - ^ ' l ^ ' ^ Wein bereits 1«0 Schilling
w d i^du^^^ ^ " ^ d'r gegen.värtig getrunken
d7r^a .m 7 V 7 ^"" I")re ausreiche,- dam, wird
Iabre ^ ^ . ^^runken, dessen Vorräte wohl drei
H d c r " L ' " ^ 7 , ^ ' b"n großen Festbanütt.
^mmugh gab , ^ dcs Herzogs von
das Uni l -^n.^ n , ^ ^ ^ " ' Champagner getrunken)

'<"? ^enig stolz darauf, daß sein
Ä ia ,^ ^̂ !''̂ "̂cnx'î ^̂ ^̂  dir des Loudoner
nur dä'^9,'b " ' c h " ' . Allerdings ist dor Champagner
q völml̂ ich ^ ^ " ' ^ ^ " '.irischen Parlamentarier^
Bord a r . , ? ' ^ 7 . l ' ' s'ch ">il rotem und weißem
vertret/f/ "'gewählt schönen Weinen, die den Volts-

" ' " " ?'biUinq kosten. I m Keller des
wein ? ^'"'ch'n 1847er Port.
mken di ' ^ ?^'ll>nq d.e Flasche kostet. Aber l"iden
bat n ^ . ,"<?^ ^ s ^ " ^ ' Die Vorliebe sür Sherry
mod r,' . . ' ^ " " ^ " " genommen. Sherry ist nn-
wna?«?>^ '^'." ^'.^ " " ' " ' löniqliche KellerveNml.
ll'l'ss bez.eht noch Sherry aus dem Unterhaus

der ^ n ! ' ^ ^ " . ^ " ^ " ^ Lebens.) Man schreibt

M^t^^e^ei^^^^^
N ^ n ' ^ ^ ' i ^ ! ^ ^ " ^ ' ^ ' " s'ch er'.nnern,^b

der ke H w ' ^ " s " ^ «eschadet zu haben, denn
unt^ d . ^ " " " "^ rs t vergiiügt und spielte lustig
^ ..s Truunnern. Da der Bauer nicht ermitteln
^nnte, wohin der Junge gehöre, nahm cr ihn in sein
X"Uf. mid zog ihn auf als sein eigenes Kind. — Ganz
nirzlich hurte nun ein Reisender, der dnrch jene Gegend
lam, von dem Findling und erzählte davon n. a. einem
befreundeten Ehepaare in Kansas City. Die beiden
horchten ans: auch ihnen war ja dmuals durch die Flut
ihr Kind gcranbt worden. Lange schon hatten sie es als
lot beweint und waren dann von Galvcston fortgezogen.
Leuchtete da nicht noch einmal eine Hoffnung auf? Nach.
forschuugeu wurden angestellt: Der Kleine hatte cm
Medaillon an goldenem Kettchen am Halse getragen
und auf einer Schulter hatte er ein Muttermal gehabt.
Und wirklich, alles stimmte: das Mal fand sich äuf der
Schulter, Medaillon und Kettchen halle der Bauer
sorgfältig aufgehoben. Vor wenigen Tagen tonnten die
Altern ihren inzwischen stattlich herangewachsenen Sohn
m d,e Arme schließen.

den Schlüssel stecken lassen. Die Tür wich und wankte
nicht.

Da schlug der Wachtmeister'die Scheibe in der Tür
vollends ein und stieg durch die Fensteröffnung hinaus
aus die Veranda. Dann rannle er in den Garten und
blieb eine Weile lauschend stehen.

Stil l und finster lag die Nacht vov ihm. Er lief ums
Haus und wandte sich dann talwärts; hinter sich ver.
nahm er den keuchenden Atem Lämmles. Erschöpft
machte er plötzlich Halt. Da regte sich nichts in der
Runde, nur ein Wiudstos; fuhr durch das kahle Geäst
der Bäume.

Lämmle war schnaufend herbeigekommen.
„Lämm'.e, Sir sind der allergrößte SclMskopf auf

wuw's Erdboden. Warum l)aben Sie g'schriee, Sie

s^f, " ' ^ ' " . / ^ t m e i s t e r , da soll einer ruhig bleibe!
Habe S,e chu denn nit g'sehe?"

..Den Einbrecher?"
»Den Grischt vom Herre Osten/' entgeqnete Lämmle

mit zitternder Stimme.
. Des, Nachtmeislcr5 sirenge Miene ver.'.oq fich zu

einem Lächeln. ^ " ' ' ^

^ ' " ? " A " ^ ' ^ Such Kerle kann mau Staat mache?
Schuhleut se.d I h r , und wenn I h r e' mal ein' Ein-
bn'cher ,eht da meint I h r gleich, s sei e' G'speuschl.
Sie habe alles verdürbe, Lämmle. Sie sind der gröschte
Ochselerle von ganz Waidstelle. Mache Sie gleich, daß
Sie weiter komme, sonscht vergreif ich mich noch an
Ihne!"

Schutzmann Lämmle trottele gesenkten .Hauptes da°
don, während der Wachtmeister in wilden Wichen seinem
Herzen Luft machte.

Dann ging auch der betrübt nach Hause.
(Fortsetzung folgt.)

Lokal- und Provmzial-Mchlichtcll.
Alte Häuser in Laibach.

Geschichtseiinnerungen von P. v. Nadirs.

D i e D e u t sch. N i t t c r o r ö e n s - Ko m m en da.
(Schluß.)

Wuhm das Auge >n der wcillnnfigcn Vauanlage
dieses Hauses auch sonst noch blicken «nag, sei es in dein
zur Kirche geleitenden Parterreraume, sei es in den»
ganzen früher von dem k. k. Bezirksgerichte innegehabten
Komplexe, in den für den Pricsterkonvcnl und das
Kunvikl adaptierten Räumlichkeiten, überall sehen wir
in Rückerinnernng an vergangene Tage neues Leben
erblüht.

Und ebenso sehen wir, dank dem hohen Kunst, und
Geschichtssinne des huchwlN'digst.durchlauchtigsten Hoch.
uud Deutschmeisters neues Leben erblüht, wenn wir die
durch seine Iuitiativc und Förderung in dem letzten
Jahre auf dem uaheliegenden, dem Deutschen Ritter,
ordcu gehörigen, sogenannten „Deutschen Grunde", durch
systematische Ausgrabungen des gewiegten Archaeologen
Herrn Dr. Walter Schmid zu Tage gekommeneu, heute
schon großartigen Funde aus der Nömerzcit ins Auge
sasscn, welche Funde es endgültig entschieden darlun,
daß an dieser Stätte des heutigen Laibach einst die
römische Stadt Emona gestanden hat.

Seine k. und f. Hoheit der Herr Erzherzug gc-
ruhte seiu hohes Interesse für diefe Tatsache nament.
lich dadurch zu dokumentieren, daß er bei wiederholter
Besichtigung der überraschenden schönen Funde den hoch.
sinuigen Entschluß kund gab, aus der Stelle der Aus»
grabungeu ein eigenes „Museum Emonense" errichten
zu lassen als Bewahrungsort der bereits zutage gc»
förderten schon heule überaus zahlreichen Objekte, dir
voraussichtlich infolge der noch weiter angeordneten
Grabungen ergiebige Bereicherung erfahren werden.

Die in die mehrere tausend Stücke zählenden bis»
herigen Funde, aus denen die wertvollsten vorläufig in
der Zentrale des Deutschen Ritterordens in Wien ver-
wahrt werden, wurden hier im Hause in zwei großen
Parterreräumeu der ehemaligen Kanzlei des Kummenda»
Verwalters, Herrn l. k. Notars Dr. F. Vuk, untergebracht
und sie wurden auch von Seiuer Exzellenz dem Gruß.
kapitular des Deutschen Ritterordens und .Komtur von !
Laibach Herrn Karl Grafen von Orsini und Rosenberg
in Augenschein genommen. <

Aus dem im Geiste des Deutschen Ritterordens -
uen hergestellten alten Hause der Ritlerorocnskummenda ̂
Laibach, aus dem nun hier neu errichteten, unter Lei. ^
lung des Vorstandes I>. Bernhard Polak stehenden Kon- ̂
vikte zur Heranbildung von Ordcnspricstern find in ^
der verhältnismäßig kurzen Frist dessen Bestandes be» ,
rcils neun Ordcnspricstcr hervorgegangen; von diesen ^
sind sieben auch schon an Ordenspfarrcn angestellt. —
Wenn wir am Schlüsse dieser Gcschichtscrinnerung noch »
einmal zurückblicken aus das einstige Wirken in diesem !
alten Hanse und daran, durch das Wiedcrerwecken des ^
Ordeusgcistes an der so glücklich restaurierten Stätte >
auch hier vollbcruhigt, in die Zukunft schauen tönneu, I
gedenken wir weiland des berühmten Kanzelredncrs im ^
Deutschen Ritterordenshause in Wien, des würdigen ^
Deutschordenspriesters I'. Josef Holzapfels herrlicher l
Worte: Immer und unter allen Umständen bewährte sich z
auch in dcr Laibacher Kommcnda die allenurts im Be» t
reiche des Deutschen Ritterordens geltende Parole, „daß c
der Deutsche Ritterorden von jeher an den Stufen des f
göttlichen Thrones stand als Kämpfer für das Kreuz, -̂
für die Kirche Jesu Christi und daß er an den Sluseu '
des kaiserlichen Thrones in unwandelbarer Treue stand". '

j

^ Ordensverleihung.) Seine Majestät der >t a i - k
' e r hlii die Übernahme' des Generalmajors Johann d
L n v r i ^ von Z a p l a s ans sein Anstichen in den f
Ruhesland angeordnet und ihm be, diesem Anlasse das d
Ritterkreuz des Leopold.Ordens >m< Nachsicht der Taxe u
verliehen. ' , !1

— Militärisches.) Verliehen wnrde m neuerlicher
Anerkennung vieljährigen erfolgreichen Wirkens das a
Ritterkreuz des Leopold'.Ordens mit Nachsicht der Taxe d
dem Feldmarschall-Lentnailt Ludwig M a tu > cl, l a , zu. e
steleilt dem 4 Kurpslommandu. Der Feldmarichall« C
Leutnant Franz Edler von H u r t st c i n , Kommandant tt
der 22. Lmidwehr-Infantcrietruppendivisioii, wurde auf l,
sem aus Gesundh îtsrücksichlen gestelltes Ansuchen von b
diesem Kommando enthoben und zum Kommandanten n
oieser Division der Generalmajor Artnr W , n k l e r , ̂ f
Konllnandant der 41. Laudwehrln,antcriebr,gade, er- d,
nannt — I n den Ruhestand wird übernommen der ft
Oberstleutnant des Armeestandes Adolf M ö l l e r beim n
3. Korpskommando auf sein Ansuchen, unter Verleihung ,
des Ritterkreuzes des Franz ^o,es-Ordcns. — Mit a-
Warlegebühr wird beurlaubt der Hauptmann Karl Gras c>
S e y s s c l d ' A i r des Infanterieregiments Nr. 87 d<
lauf ein Jahr — Urlaubsorl Wien). — I n den Präsenz, a
stand wird übersetzt der Oberleutnant Raimnnd Z a l a r di
lmit Wartearbühr bcnrlaubt, Urlaubsorl Lmbach) d<'s H
Landwehrinfanterieregi'uents Ezernoluitz Nr. 22 bei st<
Transferierung zum Landwehrinfm.teriereg'nu'nt glo. " '
czow Nr. 35. — Die angesnchie Ablegung der Off,z,ers. .lr

'charge, mit Fortbezug der Militärvcrsorgungsgcbühren,
»mirde bewilligt dein Oberleutnant des Ruhestandes
Hubert Edlen von S a l o m o n <Domizil Laibach).

— lDie Tprnchenfrllge in den Strafanstalten.) Das
Justizministerium hat an die Oberslaatsanwaltschaften
in Wien, G r a z , Innsbruck, Trieft, an dic Staats-
anwallfchaftcn in Innsbruck, Feldkirch und Salzburg
fowie an die Gerichtshöfe erster Instanz einen Erlaß,
betreffend die teilweise Änderung der Einlieferungs.
Vorschriften für die Männcrstrafanstalten in Göllers.
dorf, Garsten, Gradisca, Graz, Marburg, Stein und
Subcu gerichtet. Der Erlaß ordnet folgendes an: 1.) die
vom Landcsgerichte in Innsbruck und vom Kreisgerichte
in Fcldkirch zu einer Kerlerslraft- ersten oder zweiten
Grades m der Dauer von mehr als einem Jahre Ver»
urleilen, die zur Zeit der Einlicserung in die Clraj»
anstalt das 20. Lebensjahr bereits zurückgelegt haben,
silid, wenn sie der deutschen Sprache mächtig, in die
Männerstrasanstalt in Graz, sonst in die Männerstraf-
anstalt in Gradisca einzuliefern. Ausgenommen sind
Verurteilte geistlichen Standes. 2.) Bei droljendrr oder
eingetretener Nberfüllung des landesgerichtlichen Ge»
fangcnhaufes in Innsbruck sind, sosern ihr nicht durch
Überstellung von Sträflingen in das treisgerichtliche
Gcfaugenhaus in Trient begegnet werden tanu, auch die
vom Landesgcrichte in Innsbruck zu einer Kcrterstrafe
ersten oder zweiten Grades in der Dauer von mindestens
sechs Monaten Verurteilten, die znr Zeit der Einliefe-
rung in die Strafanstalt das 20. Lebensjahr bereits
zurückgelegt haben und der deutschen Sprache mächtig,
sind, ,n die Männerstrasanstalt in Graz einzulieseru.
3.) Die vom Landesgerichtc Innsbruck uud vom Kreis-
gerichte Feldkirch zu ciucr Kerkerstrafe ersten oder
zweiten Grades in der Dauer von mehr als einem
Jahre Verurteilten, die zur Zeit der Einlicsrrung in
die Strafanstalt das 20. Lebensjahr noch nicht zurück-
gelegt haben, sind an die Männerstrasanstalt in Mar.
bnrg abzugeben.

lZnr Impssiage.) Ans Anfragen seitens des
Pnblikums teilt der „Verein der Arzte in Krain" mit,
daß nachstehende Ärzte auch privat, sei es in der Woh-
nung, sei es während ihrer Ordinationsstunben
Impfungen und Rcvakzinationen vornehmen: Dr. Ritter
von Vleiweis, Dr. Dem5ar, Dr. Der«', Dr. Derganc,
Dr. v. Fuedransperg, Dr. Gallatia, Dr. Geiger, Doktor
Högler, Dr. I liner, Dr. Ivan Jen so, Dr. Ludwig
Icnko, Dr. Ku^enina, Dr. Lcownik, Dr. Mahr, Dr. Ora.
5en, Dr. Poaaönik, Dr. Pregel, Dr. Prossinagg, Doktor
Rus, Dr. Schuster, Dr. «lajmer, Dr. Staudacher,
Dr. Slujc und Dr. Zupanc.

— lSpcnbcn fiir dcn Studcntenuntcrstiihuuqsvel.
? > " < / " « F ^ ' 1 Anläßlich des Hinscheidrns der'Frau
^ettl H e u 5, Geniahlin des Herrn t. k. Realschul-
^"-l iors Dr. S l . Neuk in Idr ia l haben an Stelle von
Kranzspenden die Herren Kansmann Valentin L a -
i!" ^ ' ^ ? ^ " ' ^ ^ " r Alois P e g a n 20 X, writers
der Lehrkörper der Staatsrealschule 'in Idr ia 28 X dem
Uutcrstutzungsvereine für arme Realschüler in Idr ia
zllkommcn lasten, wofür der Verein allen den wärmsten
Dank ausjpricht. '

— M n heißer Sommer in Aussicht.) Über die nmt.
maßliäie Frühjahrs, und Sommerwitterung äußerte
stch diesertage Dr. Maurer, der Leiter der meteoro-
logischeu Anstalt in Zürich. Er bezeichnete es als eine
sein interessante und merkwürdige Erscheinung in der
Wittcrungsgeschichte, daß die Frühlings» und namentlich
die Sommermonate der letzten fünf Jahre, 1906 bis
1910, in konsequenter Aufeinanderfolge ein ganz bedenk»
liches Defizit an Wärme aufweisen. Die auffällig star»
ken Fehlbeträge in ocn mittleren Temperaturen der ein-
lelneu Monate von April bis Jul i , die oft zwei bis
drei Grad erreichten, erweckten völlig den Eindruck,
als ob wir nus in einer andauernden Kälteperiude be-
fänden. Ungefähr die nämliche Erscheinung, aber weni-
^er stark, zeigte sich in den KülMx'tterjahren 1886 bis
1890, noch viel mehr aber in ähnlichem Grade wie jetzt
in der Zeit von 1836 bis 1845. Es hat fich aber stets
!̂ ch gezeigt — man kann hier aus einer bald hundert,
lährigeii Reihe von zuverlässigen Witterungsanszeich.
iungen schließen — daß solche ungewöhnlich starke und
konsequent anhaltende Temperaturrückschläge stets wie»
>er von den anderen Extremen, den Wärmeexzessen, ge-
'ulgt sind nnd Dr. Maurer ist der festen Überzeugung,
>aß wir in der allernächsten Zei< im Frühling/ noch
nehr aber im Somim'r, jene Wärmeüberschüsse zu
Puren bekommen werden.

— lVortrag in der Leo.Gesellschast.1 Vorgestern
»bends hielt Herr Dr. I . M a l im Aibliothelssaale
>er „Kaluli^la iislarna" vor zahlreicher Zuhörerschaft
inen Vurlrasi. der oie Uslukeuansiedlnngen und die
3ichelbnrger Frage zum Gegenstande hatte.'Die Uskolen
varen Flüchtlinge, die, meist um den Greueltateu der
ürlischen Machthaber zu entfliehen, das türkische Ge-
>iet verließen und fich im Süden Österreichs, in Da!»
natien und in Kroatien niederließen, wo sie zahlreiche
Privilegien genossen. Solcher Niederlassnngen, die nach
,em kommunistisch-vatriarchalischen System der alten
Genossenschaften, der Hauskommuniunen, „Zndruga" ge. ,
lannt, organ,stert waren, gab es mehrere, namentlich
m 16. und 17. Jahrhunderte. Später begegnete man
uf österreichilchln, Gebiete diesen Zmvanderern weniger
ntgegenlommend, znmal insbesondere auch die Qualität
er Ansiedler Nlcht ganz einlvandfrei !lx,r, indem der-
rtige Flüchtlinge ans hiesigem Boden osl nur, um
rohender oder schon verfüciter Strafe zu entgehen, ihr
)ell suchten, ^ni 18. Jahrhunderte bereits wurden
e als Eindringlinge und Schismatiker scheel betrachtet
nd zurückgedrängt. Namentlich in der Zeit der Türken»
r,ege war d,e Anzahl der zuwandernden Uskoken groß.
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Trotzdem im I<lhre l820 zwischen der Türlei und
Österreich ein Abkommen gelrossen worden war, das;
der Zulvanderung der Uskoteil endgüllig Einhalt getan
werden muffe, kamen noch zur Zeit des letzten bosnischen
Krieges im Jahre 1878 zahlreiche Uskokenansiedlungcn
zustande. Die Ustoten von Sichclberg oder Sichclburg,
wie dic südlich vom Uslotcngebirge gelegene Ortschaft
heißt, genossen weitgehende Privilegien in bezug auf
Steuer, und Abgabcnbefrciungen, Handelsbefugnisse,
Spczialgcrichtsbarkcit und dergl. Sie hatten ihre eigene
rituelle Hierarchie und in Kroatien ein eigenes Klöster
deS hl. Vasilins. Der Vortragende zitierte zahlreiche
Belegstellen aus Valvasor und anderen zum Teile ^cit-
aenössischen Schriftstellern, um die charakteristischen
Merkulale dieser an sich interessanten Vullstypen Zu
illustrieren, und behandelte die Sichelburgcr Frage, die
in bezug anf die Zugehörigkeit des Distriktes zu der
österreichischen oder ungarischen Reichöhälfte scholl zu
zahlreichen Parlamentsdebattcn und politischen Erörte-
rungen zwischen den Wiener und den Pester Ministerien
Anlaß gegeben hatte. Als seinerzeit die Militärgrcnzc
ins Leben gerufen worden lvar, deren Hauvtbewoh.
nerscWt eben die Usloken bildeten, gliederte man den
Sichelburger Distrikt in militärisch»jurisdiktiouellcr
Bczrchung dem .Karlslädtcr Generalat zu, während er
in politisch-adminislrativer Hinsicht der lraillischcn
Landcsl)aupt!nannschafl zugeteilt blieb. Tro^dcm
Ungarn die staatsrechtliche Zugehörigkeit des Sichel-
burger Distriktes zur österreichischen Rcichshälfle nicht
leugnete, sondern sogar anerkannte, bot es dennoch alle
Mit tel auf, nm dessen endgültige Einverleibung zu
Kroatien durchzusetzen. - Der Vortrag fand vielen
Beifall.

— lDic Richter und bie Mietzinssteigerungen.) Die
Vereinigung der österreichischen Richter hat dem Justiz.
Ministerium eine Eingabe überreicht, in welcher unter
Hinweis auf die Mietzinssteigerungen die Bitte gestellt
wird, das Justizministerium wolle im Einvernehmen mit
der Gesamtrcgierung veranlassen, daß im Gesetzgebungs.
Wege hinsichtlich der Nichter und Konzeptsbeamten der
Staatsanwaltschaften 1.) die Aktivitätszulage durch ein
Quaruergcld ersetzt, dieses in derselben Höhe wie die
Zinsvergütung der Militärgagisten ausgemesscn und
weiters bestimmt werde, daß von zehn zu zehn Jahren
,̂m Vcrordnungswegc eine Neuregelung dieses Quartier»

gelbes zu erfolgen habe; 2.) die Frist von fünf Jahren
für die Vorrückung in die höheren Gehaltsstufen herab»
gesetzt werde, und zwar in der siebenten und achten
Rangsklasse auf drei Jahre, in den höheren Rangs»
klaffen auf vier I<chrc.

— l„Vnnter Abend.") Die Frauen» und Herren-
Ortsgruppe des Deutschen Schulvcrcines in Laibach vcr-
anstallen am 18. d. M . abends um 8 Uhr im Kasino-
saale einen „Bunten Abend" unter Mitwirkung nieh»
rcrer Damen und Herren oer hiesigen Gesellschaft sowie
der Musikkapelle des Infanterieregiments Nr. 27. —
Auf dem Programme stehen lebende, Bilder, heitere Vor«
träge, Theater, Auftreten der 1. Wiener Damentapclle
usw. nnd zum Schlüsse ein Tanztränzchen. Der Rein»
ertrag ist deutschen Schulzwccken gewidmet. — Karten-
Vorverkauf ab Montag, den 13. d. M. , aus Gefälligkeit
in Drischcls Buchhandlung.

— Johann Georg Weihschc Heiratsausstattunqs»
ltiftung.) Wie uns mitgeteilt wird, kommt die von Ho»
yann Georg Weiß, gewesenem Münzinspcttor in Graz,
für ein armes, chin verwandtes, oder ein anderes sitt-
liches Mädchen katholischer Religion errichtete Heirats»
ausslattungsstiftung, bestehend in dem für jedes fünfte
Jahr diesem Zwecke gewidmeten Zinsencrträgnisse des
Stiftungskapitalcs pro 1911 mit dem Betrage von 192 15
zur Verleihung. Bewerberinnen um diese Heiratsaus,
stattungssliftung haben ihre mit dem Taufscheine, den
legalen' Zeugnissen über ihren lcdigen Stand und ihre
Bedürftigkeit sowie mit dem Sittcnzeugnisse des znstän-
digen Pfarramtes und, bei behaupteter Verwandtschaft
nnl dcm Stifter, mit dem gehörig beglaubigten Stamm,
bäume belegten Gesuche bis 31. d. M . bei der l. t. stcier.
märkischen Statthalterei in Graz einzubringen. Dic
Ausfolgung des verliehenen Sliftungsbelrages erfolg!
jedoch erst̂  wenn die stattgefundene Eheschließung del
Aeleiltcn innerhalb eineS Jahres von dcm Verleihungs-
tage an durch Beibringung des Trauungsscheines nach.
gewiesen wird.

— lAllqemeiner österreichischer Werkmeister, unt
Industriebcamten-Verband iu Neicheuberg.) Für die ini
Laufe des verflossenen Jahres Verstorbellen Mitgliede,
sowie für die Ehefrauen von Mitgliedern zahlte dit
Stcrbelasse des Verbandes, die auf dem Prämien-
systeme aufgebaut ist, die Summe von 76.624 X. Den,
steigenden Bcdarsc entsprechend, geht ein großer Tei!
der Prämien zur Vermehrung der Reserven, welche dk
Höhe von 915.047 K erreicht'en. Der Verband hat ein»
Invalidcnunterstützungstasse geschaffen, die heute schoi
Großes leistet. Der Stand der vollständig bcrufsunfähi
gen Mitglieder war am Ende des Jahres 334,- sie Halter
im abgelaufenen Jahre 96.761 X an Unterstützungen
erhalten. Die Kaffe verfügt über einen Reservefonds ii
der Höhe von 1,054.410 X. Daß auch die Witwen unl
Waisen verstorbener Mitglieder nicht vergessen werden
bezeugt die Untcrstützungssummc von 11.730 X, die z,
Weihnachten an diese verteilt wurde- der hiefür ange
legte Junos beträgt 320.266 X. Bei Krankheit ode'
Stellcnlosigteit hat jedes Mitglied Anspruch auf Unter
stutzung. Es belauft sich die Unterstützungsdaucr bc
Krankheit sVerein und Verband) auf mindestens zeh,
Wochen, be, Slellenlosigteit lVerein und Verband) au
12 Wochen. Daher kann der Verband darauf verweisen
daß jedem ohne Verschulden dienstlos gewordenen M i t
qlicde durch drei Monate eine Unterstützung gezahlt Wirt

Der Verband wendete für diese Wohlfahrlseinrichtung
12.056 X ails. Der für unvorhergesehene, große An»
sprüche geschaffene Notfallsfonds beträgt 52.283 X. Die
Gesamtleistung der Wuhlfahrtscinrichtungcn beträgt
197.171 X , das Vermögen des Verbandes 2,261.071 X.
M i t diesen Beträgen für Untcrstützungszwecte erreicht
die seit dcm Verbandsbcstande ausbezahlte Summe die
Höhe von 1,451.996 X. — Der Monatsbeitrag beträgt
3 X, der Mitgliedcrstand 11.609. Anmeldungen nimmt
die Leitung des Vereines für Werkmeister und Indu-
stricbeamttn in Neumarltl entgegen, wo auch, wie von
der Verbandsleilung jederzeit Auskünfte, erteilt werden.

- ^Sanitäres.) An Infcltionslrankhciten standen
in der zweiten Berichtsperiodc svom 27. Jänner bis
25. Februar) im politischen Bezirke Radmannsdorf, in
oer Gemeinde Mittcrdorf 3 Kinder an Scharlach in
Behandlung; 1 Kind genas, 2 verblieben noch trank.
An Masern standen in den Gemeinden Aßling, Karncr
Vcllach, OvZiäc, Möschnach und Radmannsdor'f 95 Kin-
der in Behandlung; 67 genasen, ! starb und 27 ver-
blieben noch krank. An Typhus standen in Vormarkt
2 Frauen nnd 1 Kind in Behandlung; alle genasen.
An Keuchhusten standen in den Gemeinden Lccs, Aßling,
Kropp, Radmannsdorf, Möschnach und Dobrova 84 Kin.
der m Evidenz; 31 genasen und 53 verblieben noch
trank. — I m politischen Bezirke Loitsch erkrankten in
der Gemeinde Altcnmartt 6 Kinder an Scharlach;
1 starb, 5 verblieben noch trank. Al l Keuchhusten er»
krankten in der Gemeinde Zirtnitz 66 Kinder; 63 gc>
nasen und 3 starben. — I m politischen Bezirke Gott«
schce standen an Typhus in den Gemeinden Luxarjc uno
Suchen 1 Mann und 1 Kind in Behandlung; das Kind
genas, der Mann steht noch in Behandlung. An Diphthc.
rit is erkrankten in den Gemeinden Altlag und Seele
2 Kinder; 1 genas, 1 starb. An Scharlach erkrankten
in der Gemeinde Nesscllal 3 Kinder; alle genasen. —r.

* ^Wanderung einer Maqgiflasche.) Unlängst gab
ein Handelsmann in Unter^i^la einem 30jähriqell
Taglöhncr den Austrag, in der Stadt eine große Flasche
Maggi zu holen. Der 'Taglöhncr, ein bekannter Vrannt»
wcintrinkcr, entledigte sich prompt des Auftrages, konnte
aber auf dem Rückwege nicht der magischen Kraft der
Vranntwcinschcnle widerstehen. Er belrank sich so, daß
er in der Schenke anf eine Bank fiel und einschlief. Die
illustre Gesellschaft trieb einige Zeit derbe Scherze mit
ihm und trng die Maggiflasche hin und her. Endlich
erwachte der Taglöhner und machte fich mit der Maggi»
flasche auf den Weg. Da er aber nicht kerzengerade
gehen konnte und Angst halte, es könnte scitter Maggi°
flaschc ein Unfall zustoßen, nahm cr einen Begleiter
mit. Arm in Arm schritt dann das ehrenfeste Paar gegen
Unter»«iZka aus, bis der Maggiträ'ger auf einen Sand»
Haufen fiel und liegen blieb. Der Begleiter betrachtete
ihn einige Zeit, nahm fchließlich die Maggiflaschc mit
und lehrte in die Vranntweinschenke zurück. Nun wan«
derte die Flaschc von Hand zu Hand, bis sich endlich der
Begleiter entschloß, sie zu veräußern. I n dem Augen»
blicke aber stand schon ein Sichcrheitswachmann auf der
Schwelle, der den Verkäufer einlud, ihm zu folgen. Nach
eintägiger Wanderung gelangte dann die Flasche glücklich
in die Hände ihres rechtmäßigen Besitzers in Unter-
kiska.

— jUnfälle.) Die Private Aloisia OZaniö in Lai»
bach stürzte dicsertagc zu Hause über die Treppe und
zog sich am Kopse und an der rechten Hand schwere Ver-
lctzungcn zu. — Beim Holzhacken hackte sich der Knecht
Ludwig Ecrar in Laibach am 3. d. M . den Daumen der
rechten Hand ab. — I n einem Anfalle von I r rs inn
schnitt sich am 5. d. M . der 59 Jahre alte Keuschlcr
Varthclmä Vonöar in Unter.Pirnii-c mit einem Messer
den Hals durch, verletzte sich aber nur leicht. — Die
Wäscherin Franziska Skraba in Laibach geriet mit der
rechten Hand zwischen die Bügelmaschine und erlitt eine
schwere Quetschung. — Der 11 Jahre alte Besitzerssohn
Josef Vavpotu": aus Gradi^e, Gemeinde Koseze, wnrde
kürzlich in einer Sandgrube von einer abrutschenden
Sandmasse getroffen, wobei ihm das linke Bein ge-
brochen wurde. — Aus Unvorsichtigkeit stach sich die
Keuschlerstochter Johanna Grebene aus St. Ruprecht
mit einem Messer ins linke Ange nnd verletzte sich schwer.
— Beim Abladen von Bauholz fiel dem Arbeiter
Andreas Tvur in Unter.6i6la ein Tram auf den linken
Fuß und beschädigte ihn schwer. — I n Igcndors, Gc>
meinde Allenmar'tt, geriet am 4. d. M . der Kutscher
Anton Pavli<- durch einen unglücklichen Sturz unter
einen Lastwagen, wobei ihm das rechte Bein gebrochen
wurde. — Beim Vrunncngrabcn in Gorica, Gemeinde

. Moräutsch, geriet der Ma'nrergehilfe Franz Urbanija
i unter eine abrutschende Erdmasse nnd erlitt an beiden
s Veinen schwere, Verletzungen. X.

— lBoöhafte Beschädigung und Selbstmord.) Am
: 28. v. M . geriet der 21iähr>ge Besitzerssohn Franz Boh
l in Glinet, Gemeinde St. Marein, mit seinein jüngeren
. Halbbruder Johann Voh in einen Streit nnd versetzte
, ihm mit einem Wassercimcr mehrere Schläge auf den
! Kopf. Sodann zertrümmerte Franz Voh seinem Halb-
l bruder aus Bosheit ein Fahrrad und fügtc ihm dadurch
, einen Schaden von l 10 X zu. Am 8. d. M . wurde Franz
, Boh in der Scheuer 'seines Vaters an einem Hosen-
L ricmen erhängt tot aufgefunden. Die Ursache des Selbst.
. murdcs ist unbekannt, doch dürfte sie im Familienzwiste
r zu suchen sein. X.

— lSelbststellunss eines Deserteurs.) Der 22jäh-
l rlge Infanterist Rudolf Holla aus St. Peter bei Graz,
7 welcher beim Infanterieregimente Nr. 27 diente, verlief
s vor etwa einem Jahre die Garnison und floh nach I l a -
, lien, von wo er nun mittellos zurückkehrte und sick
- gestern oer Triestcr Polizei stellte, welche ihn der Mil i^
>. tärbehürde übergab.

— M n netter Schwiegersohn.) Am vergangene«
Sonntag geriet der Zimmermann Johann Jesih ""5
der Umgebung von Großlupp mit seinem Schwiegervater
Anton Godni'k in einen Streit und versetzte ihm emcn
so derben Faustschlag ins Gesicht, daß er ihm emcn
Vorderzahn ausschlng. ^'

— M n Opfer des Alkohols.) Der 52 Jahre allc.
verwitwete Tischler Jakob Oblak aus Trbojc, Nczw
Krainburg, war ein starker Vranntweinlrinlcr. Er tani
c>m 6. d. M . gegen 3 Uhr nachmittags, nachdem er vor«
her in einem'Gaslhause in Trboje Wein und in einem
Privathause Spirilusbranntwein getrnnlen hatte, 'no
Gasthaus der Angela Zum und iicß sich dort Rum
geben. Während di'e Hausleutc ihrer Tagesbeschästigulig
nachgingen, blieb Oblal im Gastzimmer allein zurua,
wo cr nach cinigcr Zeit, aus dem Boden liegend, tot a»!-
gesunden wurde. Ein Herzschlag infolge übermäßlssc"
Brannllveinqcnusfes dürste seinem Leben ein Ende gc
macht haben. ^-

— ll5rtruuken.j Ende Februar lvar der 39 I a h "
alte Taglöhner Josef Duvjat aus Podpc5, GemclNds
Presscr,'mil seiner Mutter am User des LaibachfluM
mit der Abstockung von Gestrüpp beschäftigt. Währciw
die Mutter ein Bündel Holz nach Hause trug, stürz/
Dovjat in den Laibachfluß und erlrank darin. Die L c M
wurde voll den Ortsinsasscn aus dem Wasser gezogen-

— l I ' n Schlafe bcstohlcn.j Als sich unlängst d "
Knecht Thomas Aev«ek aus St. Mart in in etwas an>
geheitertem Znstande im Freien niederlegte und cw»
ichlies, wurde chm aus der inneren Rocktasche einc^iu'
berne Taschenuhr entwendet. "".

— lWiederabhaltung von Schweinemärltcu "
Pettau.j Man meldet uns aus Peltaui Seit M o n a "
wurden hier keine Schwcinemärtte abgehalten. Nun W
die k. t. Slallhalterei in Graz die Wi'ederabhaltung ^
Schweinemärtte in Pcttau gestattet und der nach!"
Echweinemarll findet Mittwoch, den l5. d. M., und »'
der Folge an jedem Mittwoch statt. Wegen der lang"'
Marltsperre ist ein großer Austrieb zu erhoffen.

~ lA"l städtischen Tchlachthausej wurden in " l
Zeit vom 19. bis 26. v. M . 65 Ochsen, 9 Kühe lM?
4 Stiere, weiters 154 Schlueine, 129 Kälber, N H a ^
lnel und Böcke sowie 35 Kitze geschlachtet. Merdl^
wurden in geschlachtetem Zustande 1 Schwein lind <'
Kälber eingeführt.

" lVcrhaftllug eines Daranqabeschwindlers.j ^'^
läilgst sprach in mehreren Schiihmacherwerlstättcn >n ^
Stadt ein 3l jähriger Gehilfe ans Ezakathurn vor u>^
bal nm Arbeit. Er nahm bei eiliigen Schumachermeif^'A
Darangäbe, trat aber die Arbeit nicht an. Der l^slM
wnrde i l l einer Nranntweinsckienle dnrch einen S>ci> ^
heitswachnlalln verHaftel. ,

" Wcqen verbotener Rückkehr verhaftet.) ^ ^
gesterll verhaftete die Sicherheitswache drei aus .d?
Stadtgebiclc abgeschaffte und der Sicherheit des ^ ' ^ ^
tlims gefährliche Individuen. Der 17jährige, trotz se"^
Jugend gefährliche Dieb Joses Kopa^ aus Z w ' ! ^
wässern wurde aus dem Südbahnhose angehalten. ^
er des Sicherheitsn>ach,nan!ies ansichtig wuroc, erss^
cr die Flucht, wurde jedoch sehr w ld eingeholt und l "
haftet. Als zweiter wnrde der 34jährige Taglöhner ^ ,
hann Knez aus Großlnpp aus der Blciweisslraßc " l .
hastet. Abends nm l l Uhr geriet auf der Wiener St^p
die 34jährige Johanna Grmct aus Bodice ill die H""
eincs Sicherln'ttsorgancs. Die Abgeschafften wurden ^
zuständigen Gerichte eingeliefert. .^

" lSchcncs Pferd.) AIs vorgestern ein Knecht ^ ,
in einen Lastwagen gespanntes Pferd ohne A u s M , ,
Sladlnxilde stehen ließ, wurde das Tier plötzlich ! . ^
nnd raiinie in die Stadt, wo es am Rain du rch / ' ' ^
Sicherheilswachmann eingcfangen nnd dcm herbes
ten Knechte übergeben wurde. /«ch

' lVerschollen.) Am 12. Dezember v. I . b/M" 'F.
der 50 Jahre alte, verehelichte Kenschler Valentin . ^ f t ^
ans OberNlchcin ohne Grund vom Hause. Von l^! ^
Angehörigen wird vermutet, das; er entweder ^' ^
Selbstmord begangen habe oder verunglückt sei. ̂ A . „ l ,
schollene ist vo,l mittelgroßer, ziemlich starker ^ ^ ,
trägt einen braunen Schnnrrbarl, l)at ein mageres
ficht und ist elwas kahlköpfig. ..^,

" lVerhaftete Landstreicher.) I m Laufe des "
qestril^'ll Tages verhaftete die Sichcrheitswachc n ^ ^ c
junge Männer wegen Landstreicherei. Einige ^?^^ ^ j .
wurdeil dem Gerichte eingeliefert, andere >» u ) " ^
malsgelneindc abgeschoben. s î,n

— lWettcrbericht.) Das MariillUlN, das g ^ i ' ^
ilber Westeuropa und dem Atlantischen Ozean ' ^ «ch
bat sich elwas westwärts znrückgezogen, dagegen l)n '^,
über Mittel- und Südostcurop'a ein flaches H ^ " ^
gebiet alisgebildet. I m Nordwesten Europas low's ^
dem westlicheil Mitlclmeerc ist der Lilsldruck "' lau^ .^
Infolge der sehr schwachen Druckgradicnten Herr " , ^
ganz Osterreiä) ruhiges, zum Teil heileres, 5"" jqen
wechselnd wolkiges Wetter. Die Temperaluren z ^
nur unbedeutende Änderungen. I l l Laibach hcn i " ^s,
gestern bewölktes und meist ruhiges Wetter vc ^ , ,
gleichbleibenden Temperaturen. Der Lustdrnck < ^ po
langsam steigende Tendenz. Die heutige Morgen <.,
ratur betrug bei Wiudstille und bewölktem 'V^^e"
1.3 Grad Celsius. Die 0,3.
folgende Temperaturen von gestern früh: ^ a ' ^ Ahha<
Klagcnfurt 0,2, Görz 3,0, Triesl 5,0, P " " ^ ^ ^ . 0 , 6 ,
zia'3,4, Agram 3,4, Sarajevo —3,6, ^raz . ^

- Wien 1,2, Prag l,,4, Berlin — l),1, P a " s ^ Meters'
, 6,1, Neapel 7,2, Palermo 13,6, Algier 13 ,^ , /p^h j r
; bürg - 7 , 2 lSckineefall); die Höhenswt'o.^'- ^ g
- —9,9, Sonnblick - 16,4, Sanlis . ^ ^ H ^ " i „ del
) - 3 , 8 Grad Celsius. Voraussichtliches Walter ^ ,
- nächsten Zeit für Laibach: Bewölkt, ruh'aes We»

gleichbleibenden Temperatnren.
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7? ^ ^ " F t " ^ " ' " «°'b°ch.) Jakob Nrojan, Arbeiter,
s n n Z ^ F ^ ^ ^ l r a h e N ; Vuqumil Nus, Eisenbahn-
N "A°hn, 4 Monate, .vrade t̂ydors 18: Gertrud
Ä ^ l ' k v ^ ' o ^ ^ " , Navnilarqasse k: Maria

Vahnhofqa se 33- Viktor
Kobal. ^oll,zitators,ohn, 1 Jahr, Ici.tustasfc 15.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Aiinfzig Jahre Kurator der Akademie der
Wissenschaften.

l ieber Herr Vetter Erzhcrzoq Rainer!

den ,u i ^ ' ? ^ ^ ' " ' besonderer Freude, Euer Lieb-
f ü n f ^ ^ ^ e M besslüM'ünschen, der M i r die vor

. ^ H ^ h r e n erfolqte Übernahn.c des Amtes eines
Euc? « i e ^ n ^ " " ' ^ ' Wissenschaften in Wien durch

di?^. A " " " " l '"U ben bedeutenden Erfolgen, die von
^ a b 7 f , ' . n ^ . 7 ^ " " " ^ " " ^ bcs verflossenen l M e n
^ ^ w^^ . ^ " 7 " " Z " ' '"urden, untrennbar verbunden.
5 ?t ^ ' / " 1 ^ " ^ ' " ^ l«nd Ihre persönliche Opferwillig
Lü u n ^ ^ ^ " ! ^ ' ' ? / ^ ' " U ' die Möqlichteit an die
N ? ^ ? ^ ? ? ' . Knaben heranzutreten. Ihre cr-
N 5 . n ^ ' ^ " leerte die Entwicklung manniqfacher
^eime und d,e unqehcuunte Ausqcslaltuna ^rickicdencr
Richtungen »v.ssenschafllicher ^or c^ng ^ c s ^

^ ^ : ^eb^V^te^^^ 5 ' ^ ?
NdeMd3rch ^ ' d H ^ " ^ n 2 , 7 ^

H i ä m c e D^nN ".'^ ^ " ' Staate geleisteten aus-
V e? E c. 9i ^ ""b ^ ^ ^ ' " Wunsche Ausdruck,

Men, 7. Mär,^ 1911.

k i e l i ^ " ' ^ , ? ^ ' ^ ' ' ' ^ltad,,ni, der Wissenschaften
I r ' ^ . Ä " ^ ' ^ ^ ' ' s''"s.^Mähriqen Iubilämns des
^ l ^ r . o g s kainer als Kurator der Akademie der
-Ü5'l1enssl)aften eine feierliche Sitmng ab, wrlcher aufter
d̂ m Jubilar noch andere Mitglieder des Kaiserhauses
uno zahlreiche Staatswürtx'nlvägcr briwuhnlen. Kurator.
Stellvertreter Präsident .Wrbcr'hielt eine Ansprache, in
der ^r die Verdienste des Erzherzogs um die Akademie
würdigte.

Fürstin Elisabeth zu Windischgrätz.
Wien, !). März. Fürstin Elisabeth zu Windisch-

qlä^ ist an Clistenbildung des hinteren Ovariums cr°
kranlt und mußte lucgcn deren Vercitcrunq einer Opc-
ration unterzogcn werden, welche gut verlief.

Wien, 9. März. Nach einem' Frühbulletin schlief
Durstm Elisabeth zu Windischgräh nachts ununter»
brochen. Die Temperatur betrug 87,2. Das Allgemein-
oeflnden ist entsprechend.

Der Budgctausschusl.

<̂  ^ " " ' ^ ^ r z - I u fortgesehter'Verhandlung des
Capitels „Minislcrrat" erinnert der Ministerpräsident
an d,e beim Amtsantritte der Negierung abgegebene
prossrammatische Erklärung und sagt, daft ihrc^nten.
tlonen fortdauernd die gleichen geblieben seien. Es handle
ftch nunmehr darum, diese Intentionen, welche die V i l l i .
guna der nbenokgenden Mehrheit des Abgeordneten»
Hauses gefunden hätten, der Verwirklichung zuzufüh-
ren. Aus dem harmonische» Zusammenarbeiten der
^iazorllats^ und der Oppositionsparteien mit den Mit -

gliedern der österreichischen Negiernng ill der Delegation
tonnte vielleicht ein Anzeichen dafür erblickt werden,
daß stch ähnliche Verhältnisse anch im Abgeordneten»
yause etablieren und festhalten ließen. Der Minister-
prajident betont nem'rlich, daß die Negierung in allen
nationalen Fragen eine Milderung der Gegensätze und
wenn -möglich, die Herbeiführung eines billigen Aus«
s ^ k anstrebe. Er kündigt bereits für die nächste Zeit
u n ^ f ^ jchläge liu'sichllich der Ncform der Verwal-

b N e n d i ^ ' ^ " ' ^ ' ! die Frage der Neform der Eisen-
die ^ossnnn ' " ' " " " ? unablässig beschäftige, und spricht
Gebiete 7 "c'^ ^af; der Eisenbahnminister auf diesem

Tätigkeit entfalten werde, ckcr
« Ä ^ l ^Ilicßlich, er betrachte den

a'usl̂ ac m^' f" '^ 5's e.ne gewöhnliche Verwaltungs-
VeVau n ^ v ^ Ve.villigung kein besonders
sowohl w e das 3.. ^ " " ' ' " ' b'tte jedoch den Ausschuß
ür sich und d i e ^ / " ' " " ' " " Torschuß an Vertrauen

aussetzuna ?u Pin? ^'^U"N' weil dies die einzige Vor-
arbeiten b i l d " . " ^ " "« ich ersprießlichen Zusammen.

Die Dienstpragmatik.

^ « ^ " ^ ' ^ ° 3 ' ^ ^ Snbkoniitee des Staatsanae-
stelltenausschusses hat die Dienstpragmatik Irled g? K
auf d.e Frage des Zettaoaneements/beziiglich dessen d c
Erklärungen der Regierung abaeivartct werden.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Washington, 9. März. Es wird immer klarer dak

^e Gefahr cincs auswärtigen Krieges oder irgendeiner

anderen Bewegung, lvoonrch die auswärtigen Vezichun.
gen in Mitleio^nschast gezogen werden könnten, voll-
tändig aus dem Kewnlenlreise der offiziellen Person»
lichkei'tcn entschwunden ist. Der Staatssekretär des Aus-
wärligen Knox ist mehrere Tage in Florida gewesen.
Der Staatssekretär des Krieges Dickinson verläßt
Washington, um sich auf einige Tage nach Atlanta zu
begeben. Selbst Präsident Tast verläßt morgen die
Stadt, um in verschiedenen Städten der Südstaatcn
Ncoen zu halten, wozu er sich verpflichtet hatte. Über»
einstimmend herrscht die Ansicht vor, daß bezüglich der
Verhältnisse in Mexiko die jüngst wiederholt cingegan-
gencn beunruhigenden Meldnngen durch den vom ame>
rikanischcn Votschastcr in Mexiko Wilson persönlich
erstatteten Vcricht bis zu einem gewissen Grad bestätigt
erscheine. Von glaubwürdiger Seite wird berichtet, daß
Wilson die Möglichkeit einer Erhebung gegen die Ame»
ritaner nnd gegen amerikanisches Eigentum fürchte und
die Besorgnis hegt, daß es der Negierung des Prä-
sidcnlen Diaz unmöglich sein würde, dir bestehende Er«
Hebung in angemessener Zeit zu unterdrücken. Man
glaubt, daß die bloße Anwesenheit starker amerikanischer
Streilträfte an der Grenze Mexikos genügt, Angriffen
auf Ausländer in Mexiko vorzubengen.

Mexiko, 9. März.' Der Geschäftsträger der Vcr.
einigten Staaten gab heute dem Minister des Äußern
die ErNnrnng ab, Präsident Tast wünsche der Hoffnung
Ausdruck zu geben, daß die unbegründeten und sen»
fationellen Mutmaßungen der Blätter über die mi l i .
tärischcn Maßnahmen in Texas und in anderen Orten
lein Mißverständnis zur Folge haben würden. Präsident
Taft versichere dem Präsidenten Diaz, die erwähnten
Maßnahmen hätten keine Bedeutung, die den befreun-
dek'n Nachbar im Süden beunruhigen könnte. Minister
^'reel dankte im Namen des Bandes für diese Erklärung.

Eine Kamine.

Tifl is, 9. März. (Petersburger Telegraphen-
Agentur.) I m Arlwiner Bezirke verschüttete in der ver»
gangenen Nacht eine Lawine ein zweistöckiges steinernes
Gebäude. 19 Personen wurden getötet, 16 Wvcr und
70 leicht verletzt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
P a u l i V r r t h a . Mädchcnerzichung und Kampf ums

Dasein, X — 60, ^ P f e i f f e r tt.. Der Eislauf, cmschlichlich
Kunstlauf, Eisrcmilll und Tcwzen mit 20 Abbildungen, X - 9 0 .
- P f e i f f e r lik.. Der Schlittensport mit besonderer Verücl»
sichtissüng des Rodelns. X — U0. — P f e i f f e r lt.. Der Skisport
mit iib Abbildungen. X —90. — Pich on Pro f . I . E.
<k S ä t t l e r Dr . F., Deutsches Lese» uud Nedebuch, «bd. k 2 40.
— P l i i v a Ernst j u n., Österreichs Mittelschulen I8t>5 6li bis
1W5/6, wrt. I<8 - . — P l i w a Ernst, Österreichs Umvcr»
fitäteu 1863,64 bis 1902/3. l i 6 —. — Popper» L y n t e u s
Josef . Dcr Maschinen- und Vogelflug, l i 360. - Possar t
Ernst v., Der Lchrgann des Schau pielers. K 360. —
Prochask l l , Eisenoahi'tartc uon Österreich-Ungaru 19N,
l i 2 40. — Prochas ta , Ttatioucnverzeichuis ' des Post-,
Eisenbahn-, Telegraph',,'. Telephon» und Damufschiffoerlehrs
in Osterreich-Ungarn 1911, 1(2 - . - Der Prüsungstandidat
XXI : Schwarz Dr . Geora,Et» lerv . , Prüfungsfragen und
Antworten aus dem österreichischen Strcifrecht, I( 180, —
R a p s i l b e n M., Stephan ^indinss, X 720. — Richter
A l f r e d , Au'qabenbilch zu V. Fricdr, Richters Harmonielehre.
K l 20. — N i t t y I o h . , «leine Stcmprltabelle über die am
häufigsten vorkommenden Stempel im gerichtlichen Verfahren,
Ii 8 - . — R o h l i n g F.. I i l zrhn Stunftcn gründlich Gabels»
bersser Stenographie durch Sllbstunterricht inklusive Kürzung
nach den letzten Veschlüsscn. I i 1 08. — Rosen o w H crma n n,
Bobsleigh und Slek'ton. gbd. 1i 3 60.

Vnrrätiq in der Vuch-, Kunst, und Musillllienhandluna,
Jg. v. Kleinmayr ^ Fed. Vamberg in Laibach, Kongrehplatz 2.

Marktpreise in Laibach
im Monate Februar 1911.

Weizen <l X 2 4 70 Papr i l a . . . . l iß « 3 —
Roggen . . . . » » 18 80 M m m c l . . . » » — 96
Gerste . . . . > » 18 60 Wein ! » _ _ 8 8
Hafer » 20 70 Vier . - . 4 4
M a i s » » 14 40 Branntwein . . . » 1 M
Weizenmehl Nr . 0 » » 39 - Rum > , 3 39
Roggcnmehl . . » » 2 9 — « o a n a l . . , . « . 6 4 0
Weizenmehl Nr . 2 » » 3 7 2 0 M g > - 2 4

. . 3 . . 3 5 4 0 T a f c l ö l . . . . » 1 4 8
Maismehl . . . » » 21 - Schweine. . . c, » 1 3 0 —
Weizenbrot. . . lcss » - 48 M l b e r > » 124 -
Roggenbrot . . " » — ' 4 0 Rindfleisch . . . » I W —
Gemischtes B r o t . » » — 44 Schafft isch . . > »140 —
Reis . » » — ' 5 6 Schweinefleisch. > » 180 -
<«erste . » » - 4 8 gieacnfleqch. . » >. 140 -
Glies, ' » » ^ ' 4 8 Kalbfleisch . . . . 162 —
Fisolen ' ' ' . ' , . - ' 4 0 Geselchtes Fleisch » . 1 9 0 -
Lmscn . » — ' 3 8 Salami . . . . . » 4 0 0 —
Erbsen » . — 44 ?l»d trock. Würste » » 2 4 0 —
Ausgesch. Erbsen. - ' ^ ^ Z ^ . c . ' ' ' ^70 -
Hirse " ' . - 3 2 Schweinefett. . . » 2 1 0 -
Heiden'. ' . ' . ' . . » ' - 2 2 Butter . . . ^ , 2 8 0
TürteN'Mehl . . » ' ^ ' 7 < ? ° ' ^ ' ' ^ ' ^
Kartoffeln . . - ' ' ^ ' " ^ ' . , . < ! ' ^ ' ^ 0
Gemüse sttraut, ^ Nuluruzgnch . . . 28 -

Rüben usw. ) . . . ' " 0 6 Mee . . , . . . 7 60
Sauerkraut. . . ' ' - ' ^ St roh . . . 6 2 0
2c,ure Rüben. . " ' " " h ° ^ s Holz . m ' . 1 2 -
^ f f , . . > . 3 20 wc,ches Holz. . . . 9-
^ ' - - . , 7 ... Steinkohle . . <i . 3 04

S a l / ' . . _ _ 2 4 Petroleum . . kss . - ' 3 < i
Pfefftr.' ^ ' . » - " 40 Brennöl . . . . 1 —

Angekommene Fremde.

Grand Hotel „Un ion" .
Am 8. M ä r z . Lapornil, Lehrerin. Trifail. — Neu»

mann. Priv.. Adelsberg. — Iavornit. Kooperator. W..Feistritz.
— Machnitsch. Photograph: Koch. Priv.. Graz. — Schlägel.
Direktor. Ossegg. — Schittrumpf. I ng . ; Voll, ikfm.; Schanbl.
Baumeister; Buchwald. Schloß. Augenfeld. Zuber. Wag»er,
Rönner. Nlscher, Leßner, Haber, Rsdc.. Wien. — Spieh. Kfm.,
ltlagenfurt. - Widerwohl. Prio.. Gottschee. — Stoviiel.
Gutsverwalter. Turn am Hart. — Reichecter. Bankbeamter:
v. Kann, Vanloireltor, Ngram. — Scheibner. Kfm.. Schönlinde.
— Nemanic. Pfarrer. Vrusnice. — Smola. Besitzer, Rudolfs-
wett. — Weber. Beamter, Innsbruck. — 0. Seemann, Ober-
leutnant, Sarajevo. — Mattura. Rjd.. Oöbing. — Schlanger,
Rsd., Neusatz. — Löbenstein, Rsb., Nrünn. - Rosenbaum.
Rsb.. Nürnberg, — Alt, Rsd.. Prag. — Weiß. Rjd.. Sissel.
~ Cobal, Direktor, Sagor. — Wachte, Priv., Trieft.

Hotel «Elefant".
Am 8 M ä r z . Petrovan, t u. l. Oberst, s. Gemahlin,

Iünftirchen. — Krombholz, k. u. l. Oberleutnant. Przeumsl. —
iladstatter, Fabrilantenstochter. Domschale. — Leslolditz, Nd-
volatuistandidat, s. Gemahl., Linz. — Mosler, Bankier, s. Ge.
mahl.: Elsbach, Priv., s. Gemahl., Grünewald lBerlin). —
Berndt. Priv., s. Gemahl., M.Enzersdorf <Nieb..Öftrrr.). -
Den, Prin.. Bischoftuct. — Singer, Schnüzdreher. Tüdbahnin«
sfteltoren; Meinl, s. Gemahl., Rothmann, Stiers, itflte.; ssrant,
Goldnlllnn, Dojer, Wallner, Felomga, Strinfeld, R,de.; tt'irch'
ner, aladem. Bildhauer, Wien. — Schmidlin, Kfm.: HaaS,
Nsd., s. Gemahl.. Agram. - Godina, ttfm., Pisino. Lederer,
ilfm., j . Gemahl., Prag, - Freund, Nfm.. s. Gemahl,; Schle»
singer. Rsb, Budapest, ~ Gregor, Rnsinger. Sorlo. Nsde,
Graz. - Löwy. Rsd.. Pilsen. — Taussig. Rsd.. Saaz (Böhmen).
— Douzan, Fabrilsarbeiter. Mojstrana. — Herzer, Betriebs'
letter, kralup (Böhmen). — Hummel, Priv., Arco.

Landestheater in Laibach.
74. Vorstellung. Gerader Tag,

Heute Freitag den 1V. Mürz.
Zum erstenmale: Nr» Anssührnng.

Her Preis
Schauspiel in 5 Alten von S. H. si. Sonnwalden.

Anfang um '/.8 Uhr. Ende um 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Serhöhc 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 73« 0 nun.

,. s ü. i»i. !737'3< 7 4 SO. mäßig ! bewölk
-̂  9 U. Ab. I 738 7 j 3 b N. schwach ,

10.s 7 Ü.'F , 739 7's' 1 1> windstill , . j U'O
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 3 7».

Normale 2 b°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtcnwarte:

(gegründet von drr littainillbr» Eparlassr 1X97.)

(Ort: Gebäude der t. k. StaatsOberrealfchule.)
Lage: Nürdl. Breite 46° 03'; östl. Länge uon Greenwich 14'31' .

Au fze ichnungen : Am 5. März gegen 4 V, Uhr in
Tarent.

V e b e n b e r i c h t e : Am 2. März gegen 10 ' / , Uhr
schwacher Stoß in Pienza lSiena).

B o d e n u n r u h e : Mäßig stark.

Kinder, die abmagern,
finden in Scotts Emulsion sichere Hilfe.
Ungleich dem gewöhnlichen Lebertran

£3* nehmen Kinder Scotts Kmulgion stets
- «3fe mit besonderer Vorliebe, und dabei ist

JJj^agcVy yjo sogar leichter verdaulich als Milch.
jfl|? /̂ffiŠ8cL Außerdem ist nie aber auch wirksamer,

£$^vWt\ uod der Erfolg zeigt sich in der Kegd
ml tfc^fyaQ/ schon nach den ersten paar Dosen, BO

m:' / d U n i ( vorzüglich und kräftig sind ihre Be-
l l \i!3ar sUndteile. (3847) 4—4

I I SCOTTS
M L EMULSION

ßü^^b» e r f r e u t s i c h e i n e s 3 4 j ä h r i g e n g u t e n
Nur echt mit dieser R u f e s a l s d a s b e s t e M i t t e l
J ^ l t a f r Ä " - »<*wächliChen Kindern neue Kräfte'
ScoUsehcn Verfahrens, una neue Gesundheit zu verleihen.

P r e i s d e r O r l g l n a l f l a s o h e 2 K 5 0 L
In allen Apotheken käuflich.

Um sicher zu gehen, verlange man
ausdrücklich das weitberühmte

Hunyadi Jänos
Saxlehner's natfirl. Bitterwasser.

(667) 10-2
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offinellen ßursblattej vom 9. März 1911.
Nie notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung, Die Not lening sämtlicher A l l len und der ..Diversen Lose" versteht sich per V t ü l l .

G«lb Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

»wheitllche «entt.-

»»/, tonver, steuerfrei, Kronen
(Nlli-«0l> ) per »asse , . 9 2 95 9215

bett» ( I ä n n - J u l i ) per Kasse 92 95 S3 15
4 2»/, ». W. Noten (F«br,-«»g)

p«r «äffe 96 »0 »7 —
4'2«/„ «. W. Silber lApr i l .0 t t . )

per Kasse 96>o 97-10
»»««»« Staatslos« bo« f l , 4«/, 163 5v lN9 5«
«s«»el ,. 100 f l . 4»/, 211 ^ ' 2 , 7 50
I8«4er . , 100 sl. . . 3>0'50316 50
1864« .. 5." sl, , , 31« - 3t« '
D»».Pfandb l , o. 130 sl, 5°/, 28« 25 28925

Staatsschuld d.i.Reichs-
r«te vertretene» König«

reiche «nd Länder.
<5fterr. Ooldrentc steucrfr., Void
^ per Kafft . . . . 4«/^ l i 5 25115 4b
Ofterr. Rente in Kronen», stfr,.

p ^ »äffe . . . . 4«/, 92 9b 93-15
delta per Ultimo . . 4"/, 92l«5 93 1^

Inv»stitions-N,n»e. stfr.,
» r , v n Kasse . . 3'/,°/, »«-Kb 82 85

Ws»n»!>l,n.^°lli«ft!nlz.
»tlschltibnullt».

«tlisaoeth-Vah» i . H.. stcuerfr,.
zu l>i,000 f l , . . , 4»/, - - - —

Franz Ioseph-Äahn in Silber
low. St.) , . . b'/<°/« 115 20116 20

» « l u . «ar l Ludwig-Vahn (div.
»tücke) Kronen , , 4°/« 93 85 94 8b

Nndolf-Vahn in Kronenwähr,
fteuerfr. (dlv. L t . ) . 4»/, S3 8b 94 »5

Vnrarlberger Bahn, ftfr., 400
und 2000 Kronen . 4»/, SS 9b »49b

3» lt»»l»l!7«ld«llch»lb»nzen
»bg»st,»P«ltt Gislnba>iN'AK<«n

«l isabt th«. 200fl. K M . b»/<»/»
von 400 Kr 445 — 447 50

dett« Linz-Viidweis 200 f l ,
». W, E5'//Vc> . . . 420 — 422 —

o«tto Salzburg T i ro l «00 f l .
«. W. S.b»/ , 413—415 —

Krnnstal-Vahn 20« u. 2000 Kr.
b»/« 184 — 189 —

«r ld Ware

D»» 3»»»«» ,n l Zahlung ü l ,« '
uommene Gi»»nbahn. Plloritiit».

Pblig«ti»nen.

Aöhm. Westbahn, Em. 18S5,
400, 20N0U. 1«.000Kr, 4»/, 94— 9 b -

Tlisabelh Aahn «^0 u. 2000 M .
4 ab 10»/, 116 85 «17 85

ltlisabech Bahn ^00 u. 8000 M '
4°/, N3 40114 40

Ferdinand« Nordbahn Em. 18»« «5 ?b 9« 75
detto <tm. !904 9b 70 96 70

ssranz Ioseph-Vahn Em. 1884
(oiv, St.) Si lo. 4° / , . . . »4 75 95 75

Oalizische Karl Ludwig-Nahn
(div S t ) S ' I b . 4»/ , . . . 95 90 »4-90

Un«. naliz. Uahn 200 f l . S . 5»/, «04 b« 105 50
betto 400 u. Ü0OV » r , 3'/2»/„ 8b 80 8»'3O

Vorarlberaer «ahn T m . 1«84
(div. E t . ) T i l b . 4» / , . . . 92-8Ü 94 8b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/» ung. Goldrente per Kasse , 111 «0111 »s>
4°/ , detto per Ul t imo 111 «0111 «0
4"/n unssar, Rente i n Kronen-

währ. stfr.. per Kasse . , » I 75 91-95
4°/„ detto per Ul t imo 91 ?b 91 95
»'/2»/» detto per Kasse . »1 - 81 20
Ungar. Prämien N n l , » 100 f l 281 ?k 227 25

detto ^ 50 f l . 221-2b22?'2l>
Theih Ne». Lose 4«/, . . . . 1b^ 50 l»!2 50
^°/^ ungar, Orundent l . -Obl ig . 92 25 »3 25
4°/ , l i o a t . n . slav. Grdent l . Ob l . S2-85 93 85

Andere öffe»tliche
Anlehen.

Noön. La> des-Anl, (div.) 4»/, . 91b0 92 50
Vosn.-herccg. Eisenb,-Lande«-

Änletien <div.) 4»/,°/« . . 9s»'10l00 1N
5"/„ Donau gieg, Anleihe 1878 »02 - l03 —
Wiener Ver lehrs-Anl . . 4 ' / , !»» 75 94 75

bello ?»0« 4° / , 98 !>!> 94 55
«lnlehen der T tab t N i r n . . 99 7510075

dctto ( T . oder G,) 1874 1^0 25, »21 !i5>
detlo <I«94) . . . . 91 -!N «24«
detlo <<l>lls) v, I I»!»« , »5->jO 9'! :<o
dctto (< i le l t r . ) v .1 .190» 9 5 ^ 9«>-
detto (Inv.-A.)v,I,1>.,02 >.)5 »5 !,« «b

Börsebau-Änlehen verlosl,. 4«/„ 9b 85 98 25
Russische Etaatsanl . v, I . 190S

f. 100 Kr p, ». . . li«/u 103 «» 104 :w
detto per Ullimo . . b°/« — - — —

Vulg. Staat«-Hypothslar-Nnl.
1892 6"/„ 121-80 l22«0

Gcld Ware

Vulss. EtaatS-Goldanlelhe 1907
!. 100 tti- 4'/2°/„ 9 t - 95 —

Pfandbriefe nf».
V°denlr.<allg. üsl.i.bNI.vl.4»/« 9ü«b 94 e^
Böhm. Hypothclcnb, vcrl, 4»/„ 9«— 96 15
gentral-bod. »red.-VI.. öfterr .

4b I . verl. . . . 4'/i°/„ 1015» — -
bello 6b I , Verl. . . 4°/, ».',-50 li« 5«

«red,-Inst..üsterr„ f. Vcr l -Unt .
u, össentl. Arb. Kat, ^ 4«/, 92 50 93 5«,

Landesb. d. Kön. Waliziei, uiid
liodom. b7 ' / , I . rüclz. 4»/« 9N'4l> 100 4«

Mähr Hupothelenb, verl. 4«/<> 10b — — —
N,-österr.Landes Hyp, Nnst.4»/, ü/> - W ' -

oelto i»N, '/«/„ P i , verl, «'/,"/„ «»-50 «»!>«
dctto ».-Lchuldsch. Verl. 3</ / / , »«-«(> «7!'c
dttto verl 4°/, <»i 2b !»525

ldfterr,-ungar. Bank b0 Jahre
verl. 4°/, 0. W 97-30 9»'lc

detto 4°/n Kr 97-50 U«'5<!
Spar!., erste ös t . .e«I .v - r l .4»/ »8 50 99 5«

Eisenbahn-Prioritats-
Obligationen.

ibsterr. Norbwcstb, 200 <!. 2 — >— —-—
Ltaat ibahn b00 ssr. . , . —-— — —
Tübbahn il 3«/, Iänncr- Iu l i

50« Fr, (per S») . . . 2»?-— 86»'—
Tüdbahu ^ b°/, 200 f l . S. 0. V. i l ? 40 1l» 4l

Diverse Lose.
Pnzin»licht z»>l

3«/n Vodenlrcdit-Lose <tm, l»8!» 29?'!'« 303 u<
detto l tm. 1889 2»7'75, 2!'3 7,

b°/„ DllNllu-Rcgnl.-Lose 1NN f l . 29? 5« 303 bl
Nerb.Präm.-Vln lp ionssr l i« /« - . - — . . ->

Annelzin»l!chl z»s».
Vlidn:i,-Vnsilila (Tombau) 5 f l . :,7— 4 1 -
»rebitloie 1U0 fl b31'— . ' i 4 i -
lllart, Lo!r 40 sl. «M. . . . 180 — 190 -
O!e»er Lusc 40 f l —'— — —
Palsin ^ ° , l ' w sl. ,NM. . . . L b 5 ' - 2 6 b -
«ote» Nienz, üst. Ges. ». 10 f l . 78 2b »4 l l !
Xo l lü ltreuz, nng Ges. v. b f l . — — —>—
Nudolf-llose 10 <l 7 1 - - ? ? - -
Salm Lose 40 sl. N M , . . . 2«0 — 270 -
T ü r l , < t , -N. .«» l . Vräm.-Obl lg .

400 F r . per z:,lsje . . . 253 90 «5« p<
betto per Medio . . . >̂55 «> »!>» 4«

Gr ld Ware

Wirner K°mm.-L°se v. I . >»74 b32- 542 —
Oew-Lch. d. »»/„ Präm.-Lchald

d.Nlldenlr.-Nüst. Vm. 1»»U , 2 b - 1 3 5 -

Aktien.
Il»n«port'yn»twthmnngtn.

Äulsiglepllher ltlsexb 5«v <l. 1Ü10- l !»^3- -
Vühmüche Nindlmln! <5U sl. . —- '—
Blljclüiclirabcr Eisb. b«0 sl, K M 2 >5? — 457 —

dctto <!>!. lN 200 sl, per Ult. t050—l0ül<-
Donau - Nampfschlflahrts - Gel,,

! . , l, l . pllv . b v o s I K M , ! ! ? - l ' 2 2 -
Duz-Äodenbachrr <t,-Ä, 40« Kr «04 - 6 0 7 -
^rrdinllübi Nordb, 1000fI,KM. ,',06«'— 50»«-
Kalchau-Odcrbcrger ltllcnbahn

liuo sl. E »bS — 35»'
Lcmb, Vzern -Iassn-Ellei'bahN'

<»!e!ellichllft. 2N« sl. 2 , 55,8 - 5 S l -
Lloyd, ült.. Trieft, bW II . , KM !!<»0- «»'1'
Osten, Nordwellbahn 2U0 sl, 3 , — - — -

detto(!>l, i l , ^ u o f l . S p , Ult, —- - ^
Prag-TuferEisenb, inaf!,abnst 229-75 280
Htllatseisenb 2<>a fl , N, per Ult. 74? - 74»-
Lübbahn ^00fl. Lilber per Ult, 1 1 1 - N2-
Lübnurdbeutsche Berblnbungsb

200 sl, NM — — - —
Tranzport-Ges.. intern. A.-G

20« Kr , » b - - -
Ungar, Wcstbahn (Raab-Graz!

2«0 f l «̂  404 ' 406-
Wr, Lol.»lb,-?>l<!en-<»el. 20« f l . 225— 240- -

Vanlen.
NnNlo-Österr. V a n l . 120 I I . . 33125 382 2l
Bankverein, Wiener per Knut . - - — -

detto per Ul t imo b59 2l> 56" Ll
Podfn l r -Nnst , öst,. Z0<> K r . . 132«- «332 -
Laibacher i t iedi tbaul 400 K r . , 46» - 4 7 2 -
Zentr, Vod .K iebb l ö f t , .200s l . b « 7 — b9? -
ttrcditanllalt für Handel und

Gewerbe. «20Kr , , per Kasse - - —'
dettu per Ul t lm» «73 55 6745 !

Krsdi lbanl . >l»n. al lg. , 200 f l »«« — « « ? -
Deposltenbanl, aNg., 20« f l , 5^9 - 530 5<
ltslompte - Ossellschaft, n leder-

österr,. 400 K r 759 - 7» l -
Giro- u, Kassenvtrein, Wiener,

200 sl 476' 4 7 7 -
Hlpothelenbanl. ost,200ttr,5«/u 8 2 2 - 3 3 4 -
Länderbant. österr.. 200 I I . , per

Kasse b»»75 534-7
delto per Ul t imo 534-— b 3 b -

. . M e r l u r " , Wechselstub.-Altlen-
«esellschast, 20«! f l , . . . 6 5 8 - 6b? -

osterr.-ungar. « a u l 1400 k r , 193» — l !<4»-

Geld « « "

Unionbanl 200 fl e" l .0 »5»^
Unionbanl. böhmische 100 <l. , 2?b 50 ltt? '
Verlehrsbanl. all«. »40 »l. . . 3?» - 3?»--^

In>ufil!e ssnlernthmungnl.
«axgrlesKch., allg, üst., ,0» sl, 3»2- ^ "
Vlül.l-r^uhlenhergb.Gss, lvo f l . 7?» - ' b " ' '
ltije»bah!!verlclir«.Ä»ltalt, üft., ^ .

,00 f l »77 ' « " '
lti!e,!l,at!!!w,Le<h!,,.erste. Ivo f l , 185-25 l87 '
, l t l l xmüh l " . Papiers, u. V.-G-

,«0 i! 2»«' 2 ! « '
l i l r l i r . -Ge!,. allg.esterr,.20vll. 4 0 7 - " » ' "
Eleltr. Mell-lllch. «ntern 200f l . — — " " ' '
lilcl>r, Gsjellsch,. Wr. in L!qu, - — " "
Hirltnberger Patr.-, Zünbh, u, ^.

Me,,-ssabril 400 » r , . , «247- l S »
Liell>,ger Brauerei 10» f l , , . 2»«'— 240'
Mm,la»'GeI . Kft. alpine l00 f l , »l» - <»'
„Poldi Hülle' . liessclgukstah!- . . .

F.-Ä.-G. 20« fl eu« s ? i '
PlagelEiseu-Industlie-Gesellsch. ^ . , ,

200 sl 2624- »644'-
Mima - Murany Halgo-Tarjaner ^^,^.

V'lcxw. 1W s! «7N-50 " ^ ^
Sa lgo l l l l l . Otcinlohlrn 100 f l . « 6 3 - " " .
,,Schlüg!mühl",Papicrf.,2U0fl. — ' - " '
„Ichudnica", Ä.-G. f. Petrol.- . . . . . .

Industrie. 50V Kr. . . . 507— » l s " '
,.Stst,rrrn!üdl",Pavier!.u.V.G. 5 3 4 - b « ^
Trilail« »ol,le»w, G. 70 ! ! . . 230— 23»
T ü l l , Tabalrenis.«!'!. 200 Fr, ^ , ^ ,

per Nasse —'— ^
bctlo per Ullimo . . . 34»— ^

Waffcnf,-Oes,. üslerr.. l<X' f l . . 741— " ' " '
w r . «ailgeiellschllft. 100 f l . . 2 8 « - «4».^
Wienerberge Ziegels. Alt,-«es. »57— Nb

Devise».
Anrze Hichleu un!» jchlck».

Amsterdam 1U»«?> l « « ^
Deutscht «l lnlplühe . . , . 117— " ? ".
Ilallcnisch« Vanlplilve , . . 94 50» »< °?
London »40- «40»»
Paris «4 9i! » "
El . PeteröbUlg 258 50 2o4>?
Zürich und Vase! »4 »x» " "

Valnten.
Dulaten . H'N " ' 3
20 Fianlen-Etücke 19— '° l3
20-MllrlStücle 2»-4« 2'A
Deutsche Relchsbanlnoten . . »17 3« l'^,?I
Italienische Vanlnottn . . . !»»l^i «^ <"
«ubel!il°ten 2 53 ^ "

Ein. und verkauf | fi TV/I --» -v r3* «-̂  Ä Privat-Depots (Safe-üeDosits)
von Renten, Pfandbriefen, Priori täten, () ^ • V ^ . I ^ V ^ A - Ä X ^ / C ^ I Q I I vai ucpui» ^aie uepuii^

Aktien. Losen etc.^evlsen und Valuten. •+- Oa«U- und Weehslcr«eschÄft + u n t e r «'«cn«m Verschluß der Parte*.
Los'VersIcherung. f34) I^ritjrioh, f^>tT-tt«T-tr«««**- yerzlmnm van Barelnlneff Im K»Bto-K«rsent »nd aif 6ls«-Kon)o.


